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Badenis Cabinet geſprengt! 

Mit einer frohen Kunde aus Oeſterreich über- 
raſchte uns heute Morgen der Telegraph: Badeni 
iſt gefallen! Kaiſer Franz Joſef hat entſchieden, 
wie es die Mehrheit feines deutſchen Volkes ver- 
langte, er hat dem verhaßten Miniſter, deſſen 
Starrſinn und Deutſchfeindlichkeit die Aufregung 
faft bis zur Erplofionsgefahr geſteigert hatte, die 
Entlaſſung gegeben. Die Meldung lautet: 

Wien, 29. Nov. (Tel.) Der Kaiſer hat 
den ihm vom Miniſterpräſidenten Grafen 
Badeni unterbreiteten Nücktritt des 
geſammten Cabinets angenommen. 
Er hat mit der Bildung eines neuen 
Cabinets Zrhrn. Gautſch von Franken- 


thurn betraut. 

Dieſer Entſchluß des Kalſers iſt zur rechten Zeit 
re die Leidenſchaften waren bereits aufs 
jußerſte entflammt und man konnte nicht wiſſen, 
wie weit die erregte Menge gehen würde. Wie 
ernſt die Situation war, ſchildert das nachſtehende 
Privattelegramm: 


Wien, 29. Nov. (Tel) Dor dem Reichs- 
raths-Gebäude fanden im Laufe des geſtrigen 
Bormittags unausgeſetzt Demonſtrationen ſtatt. 
An 50 000 Menſchen füllten die Ningſtraße von 
der Univerſität bis zum äußeren Thor der H0f- 
burg. Zuerſt ſchritt die berittene Sicherheits- 
wache mit blanker Waffe ein, und als dieſe nicht 
ausreichte, traten Huſaren in Thätigkeit und 
ſäuberten in ſcharfer Attache mit blanker Waffe 
die Straße. Es fanden zahlreiche Derwundungen 


ſtatt. die Renungsgeſeufchaft entſandte zwei 
Ambulanzen. rz a 


Dor dem 
monſtrirte ei 1 Perſonen zählende 
Menge zu Gunften des Abgeordneten Wolf. Be- 
rittene Sicherheitswachleute zerſprengten die 
Demonfiranten mit blanker Klinge. Drei Per · 
ſonen ſollen ſchwer verletzt ſein; eine derſelben 
ſoll mit geſpaltenem Schädel in einem Kaffeehauſe 
liegen. Gegen Abend wurde der Abg. Wolf aus 
der Haft entlaſſen. Eine große Menſchenmenge 
bereitete ihm Ovationen und geleitete ihn vom 
Landesgeriht über den Franzensring. Beim 
Burgtheater und beim Parlament kam es zu 
abermaligen Ovationen für Wolf. 


Auch aus anderen Orten, außer aus Gray, 
noch aus Klagenfurt, Ai, Saa und Eger 
werden Ddemonſtrationen gemeldet. Meiftens 
waren es nur junge Leute, die ſich zuſammen⸗ 
gerottet hatten, an verſchiedenen Häuſern die 
Zenfter einwarſen und die Fronten demolirten. 
Die Anſammlungen wurden meiſtens raſch durch 
die Polizei zerſtreut, nur in Graz ſollen zwei 
Civiliften getödtet und zwei ſchwer verwundet 
worden fein. 


Man ſtimmt in Wien überein, daß die Lage, 


wie ſie vorgeſtern und geſtern vor der 
Entlaſſung Badenis hier war, alles weit 
hinter ſich ließ, was man ſeit dem Zahre 


1848 in Wien je geſehen hat, Es fraterni- 
ſirten überall Studenten und Arbeiter. Eine 
ungeheure Aufregung und Wuth hatte ſich bes 
Volkes bemächtigt. Es war, als ſtände man am 
Vorabend einer Revolution. In den böchſten 
Kreiſen wurde offenbar auch Kehnliches befürchtet. 
Die großen eiſernen Thore der kaiſerlichen Burg 
wurden plötzlich geſchloſſen, um ein eventuelles 
Eindringen der Maſſen zu verhindern. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß der ſchnelle Entſchluß 
des Kaiſers, den Grafen Badeni zu entlafjen, zum 
guten Theil unter dem druck dieſer Ereigniſſe 
gefaßt worden iſt. 

Kaum war der Rücktritt Badenis in Wien be- 
kannt geworden, jo erfüllten Zaufende von 
Menſchen den Sranzensring und den Rathhaus- 
park. Die Menge veranſtaltete ſtürmiſche Aund- 
gebungen gegen den Grafen Badeni. Die Paſſa- 
giere auf den Pferdebahnen und Omnibuſſen 
ftimmten in die Rufe mit ein. Wachinſpectoren 
und Wachleute erklärten, fie feien beauftragt, 
mitzutheilen, daß Graf Badeni demiſſionirt hätte. 
Der Bürgermeiſter Dr. Cüger verkündete die Nach- 
richt aus feinem Wagen, als er durch die Menjchen- 
maſſen fubr, und wiederholte fie dann aus einem 
Senſter des Rathhauſes, indem er noch mittheilte, 
daß der bisherige Unterrichtsminiſter Gautſch von 
Frankenthurn mit der Neubildung des Cabineis 
beauftragt ſel. Er forderte das Publikum auf, 
ruhig nach Haufe zu gehen. Stürmiſche Hochrufe 
erſchollen aus der Menge. Abends verſuchlen, 
wie uns ein Telegramm aus Wien meldet, etwa 
8000 Perſonen vor dem Miniſterium des Innern 
eine Demonſtration zu veranſtalten, was jedoch 
durch Abſperrung der Zugänge zu dem Platze 
verhindert wurde. um 8 Uhr Abends war die 
Stadt vollſtändig ruhig. 

Mit dem Miniſterwechſel iſt auch eine Der- 
tagung des Reichsrathes bis auf weiteres ver- 
bunden und damit iſt, vorläufig wenigſtens, der 
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Gewaltherrſchaft, wie der Präſident Abrahamomicz } wegen beſeitigen will. Jedenfalls wird einer der 


ſich nicht entblödet hat, 


ſie gegen die deutſche 
Oppoſition anzuwenden, 902 di 


der Boden 


unter deren Zührung die tinehifch - clericale 


Mehrheit ihren wüſten Feldzug gegen das Deutſch⸗ 


thum geführt hat, bis ſchließlich ſogar das Blut 


der Streitenden den Boden des Parlaments, das]! 


Pflaſter der 


Straße röthete. 
Waffe hat die - \ 


J Schutztruppe des Präſidenten 
Abrahamomicz, die Polizei, vom Grafen 
Badeni mit weiten Vollmachten ausge- 
ftattet, eingegriffen und unter Anwendung 
aller ihr zu Gebote ftehenden Gemaltmittel 
Abgeordnete, Studenten und Bürger ins Ge- 
fängniß geſchleppt, wo ihrer jetzt die Anklage 
wegen des ſchweren Verbrechens öffentlicher 
Gewaltthätigkeit harrt. Das iſt die Frucht ge- 
weſen, die Badenis Saat, Abrahamowiczs Willkür 
regiment im Parlament gezeitigt hat. Aufathmen 
wird das Deutihthum in Defterreih, daß ihm der 
Kaiſer im Augenblicke der höchſten Gefahr zur 
Seite getreten iſt und Badeni den Laufpaß ge- 
geben hat; es bedeutet das einen Triumph der 
Oppoſition, wie man ihn vor einigen Tagen noch 
nicht für möglich gehalten hat. Aber der Kampf 
iſt damit freilich noch lange nicht entſchieden, denn 
es fragt ſich ſehr, wie der Nachfolger Badenis, 


Schr. Gautſch von Frankenthurn 
ſich gegenüber der deutſchen Oppofition ſtellen 
wird. Er hat, fo jung an Jahren er verhältniß⸗ 
mäßig ift, doch ſcon ein langes politiſches Leben 
hinter ſich, deſſen Verlauf für die Liberalen keines- 
wegs zu großen Hoffnungen berechtigt; dazu 
kommt, daß er jetzt dem Miniſterium Badeni als 
Cultusminiſter angehört hat, alſo nicht ein Gegner 
von deſſen Gnitem ſein kann, ſonſt wäre er ſchon 
lange ausgeſchieden. Paul Frhr. v. Gautſch iſt 
am 26. Februar 1851 in Wien als Sohn eines 
Polizeicommiſſars geboren. Nachdem er das 
Thereſianum abſolvirt hatte, ſtudirte er an der 
Univerſität feiner Daterſtadt Jura. 1874 wurde 
er als Präſidialſecretär in das Cultusminiſte- 
rium berufen 


Mit blanker 
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Vereinigung des Thereſtanums mit 
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ſchen Akademie zum Sofrath befördert. Als der 


Miniſter Conrad v. Cubesleld die wachſenden 
Anſprüche der Clericalen und Tſchechen nicht mehr 
zu befriedigen vermochte, ward ihm an ſeiner 
Stelle vom Grafen Taaffe im November 1885 


das Unterrichtsminiſterium übertragen. Er er- 
wies ſich als gewandter Parlamentarier 
und bewahrte eine gewiſſe Geſchicklichkeit, 


ſich dem Taaffe'ſchen Syſtem anzubequemen 
und doch ſich von Zeit zu Zeit den 
Anſchein eines liberalen Mannes zu geben. 
Als er dann eine Anzahl gering beſuchter Mittel- 
ſchulen, auch einige iſchechiſche aufpob, wollten 
ihn die Tſchechen bei der Berathung des Unter- 
rihtsbudgeis 1888 ſtürzen. Indeß Gautſch be- 


ſchwichtigte ihren Zorn, indem er einige 
tſcheciſche, dagegen heine deutſchen Mittel- 
ſchulen herſtellte und ein Geſetz gegen 


die Studentenvereine einbrachte, welches übrigens 
abgelehnt wurde. Auch dem Drängen der 
Clericalen auf Aufhebung des liberalen Schul- 
geſetzes und Unterwerfung der Schule unter 
die Kirche gab er nach einigem Widerſtand injo- 
weit nach, als er dem Herrenhauſe ein neues 
Schulgeſetz vorlegte, das aber gar nicht zur Be- 
rathung gelangte. Als Anfang 1893 die Taaffe- 
ſche Regierung ihr Programm veröffentlichte, 
welches Gautſch verfaßt hatte, wurde darin den 
Clericalen ein adminiftratives Entgegenkommen 
mit Rühfiht auf die religiöfen Gefühle in Aus- 
ſicht geſtellt, was die deutſch-liverale Partei arg 
verſtimmte. In das im November 1893 berufene 
Coalitionsminiſterium wurde daher Gautſch nicht 
aufgenommen, dagegen wieder in das Miniſterium 
Badeni. 3 

Es wird nun darauf ankommen, welche PBerjön- 
lichkeiten Herr v. Gautſch für das neue Cabinet 
gewinnt. Dann erſt wird man klar ſehen, welchen 
Eurs das öſterreichiſche Staatsſchiff fortan ſteuern 
will, ob neue Wege eingeſchlagen oder nur der- 
ſelbe Faden mit anderer Nummer gezogen werden 
ſoll. Bei der Perſönlichkeit des Herrn v. Gautſch 
iſt, wie geſagt, das letztere das Wahrſcheinlichſte. 
Er iſt ein glatter, gewandter Staatsmann, frei 
von Badenis Plumpheit, aber unter Umſtänden 
gerade deshalb um ſo gefährlicher. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 29. November, 
Der Beginn der Reichstagsſeſſion. 


In den meileften Kreiſen ſieht man den erften 
Schritten des morgen wieder zuſammentretenden 
Reichstags mit Spannung entgegen. Der Worte 
1 genug gewechſelt, laßt uns nun endlich Thaten 
ehen. Vor allem wird der Reichstag ſich mit der 
Erfüllung der Zuſage zu beſchäftigen haben, welche 
der Reichskanzler bezüglich der Aufhebung des 
Berbindungsverbots für politiſche Vereine und 
bezüglich der ſeit 1870 geforderten Reform des 
Militärſtrafprozeſſes gegeben hat. Nachdem in 
Preußen der Derſuch, die Aufhebung des 8 8 
des Vereinsgeſetzes durchzuführen, in Folge der 
Verquickung dieſer Frage mit reactionären Forde⸗ 
rungen geſcheitert iſt. wird der Reichstag Klar⸗ 
heit daruͤber ſchaffen müſſen, was nun weiter 
geſccehen foll und wie der Bundesrath zu dem 
vom Reichstage beſchloſſenen Reichsgeſetz ſteht, 
welches das Verbindungsverbol ſofort von Reichs 


entzogen.. 
Badent und Abrahamomicz find die beiden Manner I 


Sechs Jahre ſpäter wurde er 
& hei der 


erften Redner, ſei es des Centrums, ſei es der 
beralen, ſei es der Socialdemokraten, die zum 
3ort kommen, die Regierung darüber inter- 
lliren. Die zweite Zuſage betreffend den Militär- 
rafprozeß wird durch die Dorlegung eines Ent- 
urfs erfüllt werden. Ob derſelbe den modernen 
Nechtsanſchauungen, wie es nach der Erklärung 
des Reichskanzlers der Fall fein ſollte, entspricht, 
wird ja bald klar werden. Einige Beſtimmungen, 

wir darüber gebracht haben, laſſen noch viel 
zu wünſchen übrig. Da morgen der Inhalt be- 
tannt wird, hat es keinen Zwech, jetzt ſchon auf 
weitere Einzelheiten einzugehen. Lebhaft genug 
wird der Kampf werden. 

Am lebhafteſten wird ſich aber in den nächſten 
Tagen die öffentliche Discuſſion dem morgen er- 
warteten Flottengeſetz zuwenden. den Haupt- 
Inhalt haben wir an der Spitze des Blattes 
geſtern nach dem telegraphiſch wiedergegebenen 
Artikel des „Reichsanzeigers“ unſeren Leſern mit- 
getheilt. Aus den Motiven des Geſetzes ſelbſt 
wird noch manches nachzutragen ſein. Daß die 
„Kreuzztg.“ und auch das Berliner Organ des 
Altreichskanzlers die Vorlage mit Freuden be- 
Ben, — die erſtere allerdings in etwas vor- 

chtigeren Ausdrücken — iſt erklärlich. Das letztere 
Organ wundert ſich ſogar darüber, daß nicht viel 
mehr Schlachtſchiffe und Kreuzer gefordert werden. 
Daß für unſere Flotte etwas geſchehen muß, 
darüber iſt auch ein ſehr großer Theil der Libe- 
ralen nicht im Zweifel. Ob der vorgelegte Plan ſich in 
den Grenzen hält, hinter welchen zurückzubleiben 
nicht angänglich iſt, wenn die Aufgaben der 
Slotte erfüllt werden follen, wird die nähere 
eingehende Prüfung ergeben. 

Eine andere Frage ift, ob es im Interefje der 
Sache erforderlich und nützlich iſt, die Dorlage 
gerade in dieſer Geſtalt eines detaillirten Geſetzes 
vor die Volksvertretung zu bringen. Der „Reichs- 
„anzeiger“ hebt hervor, daß damit die Regierung 
ſich binde und andererſeiis auch der Reichstag. 
So lange das Geſetz beſteht, wird die Regierung 
zich allerdings für gebunden erachten, aber Ge⸗ 
82. können geändert werden. Auch die Bindung 


r mus mon ED op 
egierung die Sicherhert gewährt weicheſis ant ot, 
Die Zahl der Schiffe innerhalb der einzelnen großen 
Schiffsklaſſen wird allerdiags geſetzlich feftgelegt, auch 
der Zeitpunkt (nach 7 Jahren), bis zu welchem die 
an dem Sollbeſtande noch fehlenden Schiffe fertig 
ſein ſollen; aber der Reichstag iſt, wenn wir den 
Artikel des „Reichsanzeigers“ richtig verſtehen, 
keineswegs verpflichtet, gerade ſolche Schiffstypen, 
wie ſie die Regierung vorſchlägt, anzunehmen, er 
iſt auch nicht an den Koſtenanſchlag für das 
einzelne Schiff gebunden, er kann den Bau der 
einzelnen Schiffe erheblich verzögern — kurzum, 
wenn er will, kann er im Laufe der ſieben 
Jahre überall Schwierigkeiten machen und Hinder 
niſſe enigegenwerfen. Die gewünſchte volle Sicher ⸗ 
heit erreicht die Regierung hierbei ebenſo wenig, 
wie bei der Feſtſetzung des Maßes der Indienſt⸗ 
altungen und der Zeit, innerhalb welcher für ein 
chiff ein Erſatzbau geſchaffen werden muß. 
Namentlich das letztere würde zu einer lediglich 
mechaniſchen Behandlung der Sache führen. 
Wir können nur wünſchen, daß auf allen 
Seiten, bei der Volksvertretung und auch bei den 
Regierungen, eine ſtreng ſachliche und vorurtheils- 
loſe Behandlung der überaus wichtigen und 
ernſten Frage ſtattfinden möge. 

Für heute wollen wir nur noch einige Preß⸗- 
ſtimmen anführen. Die freiconſervative „Poſt“ 
hebt hervor, daß der Zlottenplan eine feſte 
Umgrenzung und vor allem „dem Volke 
und der Volksvertretung gegenüber angeblich 
von gewiſſen namenloſen Stellen heimlich 
betriebenen, dunklen Plänen auf unmäßige 
Dergrößerung der Slotte eine geſetzliche Sicherung 
gewähre“, Das Blatt fährt dann fort: 

„Eine ſolche geſetzliche Feſtlegung des Normal- 
beſtandes der Flotte würde eine Analogie zu dem 
Cadres-Geſetz fein. Für das Landheer iſt die Zahl der 
Bataillone, Schwadronen und Batterien geſetzlich feſt⸗ 

eſetzt; eine Vermehrung oder Derminderung der 
Cadres kann nicht durch den Etat geſchehen, ſondern 
es muß der etatsmäßigen Feſiſetzung eine Aenderung 
des 5 vorangehen. Das, was für die 
Landarmee die Cadres find, bedeuten für die Flotte 
die verſchiedenen Schiffs-Typen. Die Schlachtſchiffe, die 
Fahrzeuge für den Aufklärungsdienſt der Schlachtflotte, 
die Schiffe zum Schutze des Handels der deutſchen 
Colonien und der Deuiſchen im Auslande bilden die 
drei großen Klaſſen der Kriegsfahrzeuge, welche ſich 
etwa mit ben drei großen Waffengattungen des Land- 
heeres vergleichen laſſen. Wenn die Normalzahl der 
Schlachtſchiffe, der zum Aufklärungs- und der zum 
überſeeiſchen Dienſt beſtimmten Fahrzeuge gefehlich be- 
ſtimmt wird, ſo geſchieht für die Flotte in Wirklichkeit 
nichts anderes, als was in Bezug auf das Landheer 
durch das Cadres-Geſetz längſt durchgeführt iſt.“ 

Die „Tägl. Ndſch.“ ſagt: 

Der 0 ln = für die Vorlage, die wir 
als eine bedächtig erwogene, klug vorbereitete und 
tapfere That betrachten, dankbar, Wir freuen uns, 
nachdem wir in den letzten Jahren fo oft ihren Plänen 
nicht oder nur mit halbem Kerzen folgen konnten, nun 
eine Vorlage unterflügen zu dürfen, die wir als eine 
— Nothwendigkeit für das deutſche Volk be 

achten. 
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Der focialdemokratiihe „Dorwärts“ nimmt in 
einem längeren Artikel entſchleden Stellung gegen 
die Dorlage, Der Schluß lautet: 

So ftellt fi der Entwurf des Herrn Tirpitz nach 
allen Richtungen hin als eine Zumuthung an das 
deutſche Volk dar, die daſſelbe ſich nicht bieten laſſen 
kann und nicht bieten laſſen wird. Nur die phantalti- 
ar Flottenſchwärmer und Colonialabenteurer werden 
olchen Plänen beiſtimmen. Die bürgerlichen Parteien 


können weder der Entziehung des Budgetrechts, noch 
den ungeheuren Koſten, welche die Regierung beantragt, 
zuſtimmen. Es wird ein heißer Streit um dies Elaborat 
des Herrn Tirpitz entbrennen. die Gocialdemokratie, 
welche Kriegsrüſtungen principiell nicht fördern will, 
fondern eine Friedenspolitik zwiſchen den Bölkern be- 
fürwortet, wird in dieſem Streite den Geſinnungen der 
Maſſe des deutſchen Volkes Ausdruck geben! 


Die demokratiſche Berliner „Volkszig.“ be- 
merkt: 


Die Marinevorlage der verbündeten Regierungen des 
deutſchen Reiches iſt unfehlbar das Signal zu einer 
ungeheuren Steigerung der Marinelaſten in allen 
anderen Ländern Europas! Nach ſieben 2 
werden wir demgemäß in Deutſchland in unſerem Ver- 
hältniß zu den Zlottenſtärken der übrigen Nationen 
auf demſelben Fleck ſtehen wie heute! Das iſt der 
Segen des „bewaffneten Friedens“! 

Die „Zrankf. 31g.“, Organ der ſüddeutſchen 
Volkspartei, führt aus: 

Dem jetzigen Reichstage wird thatſächlich angeſonnen, 
feinen Nachfolger einfach feines Budgetrechtes zu be- 
rauben. Wir bezweifeln denn doch, daß er dieſen Weg 
betreten wird, und wir glauben auch nicht, daß die 
Regierung klug operirt, wenn ſie der Volksvertretung, 
noch dazu am Schluß der Legislaturperiode für den 
jetzigen Reichstag, eine ſolche Alternative ſtellt. 

Der rechts nationalliberale, Famb. Corr.“ äußert 
zuſtimmend: f 

Wir begrüßen es grundſätzlich, daß die Marine in 
ihrem Sollbeſtande nunmehr geſetzlich feſtgelegt 
werden joll, ..... Was alle Flottenpläne, Denk- 
ſchriften, Miniſterreden nicht verbürgen konnten, das 
will das Gefeh bringen: Klarheit, Ruhe, Stetigkeit. 
Durch Annahme des Geſetzes bindet der Reichstag 
allen anderen Jactoren ohne Ausnahme die Hände, 
„uferloſe Flottenpläne““, impulfive Anregungen, leiden- 
ſchaftliche Wünſche müſſen ſich künftig beſcheiden: das 
Geſetz ſetzt ihnen eine Schranke! 


Antrag betreffend das Börſengeſetz? 

In den Kreiſen freiſinniger Reichstagsabge⸗ 
ordneten war die Frage erwogen worden, ob es 
zweckmäßig ſein würde, durch einen JInitiativ- 
antrag im Reichstage die Frage der Abänderung 
des verfehlten Börſengeſetzes zur parlamen- 
tariſchen Erörterung zu bringen. In erſter Reihe 


würde es ſich debei um jene Belimmungen des 


uefengeiches- Kenan aben. die e Dee 
ductenbörſe betrefjen und die gleich nachtheilig 
für eine geordnete Fortführung des Geſchäftes 
der Getreidehändler wie für die Landwirthe find, 
Dabei iſt auch über die Meinung angeſehener 
Vertreter des Productenhandels in Berlin wie in 
anderen Städten berichtet worden. dieſelben 
haben erklärt, daß die beftehenden Berhältnifje 
zwar in hohem Grade bedauerliche und auch 
nach allen Richtungen hin ſchädliche ſeien; aber 
trotz der Schädigungen, denen auch die Kaufleute 
ausgeſetzt ſeien, hätten ſie ſich doch bereits ſo 
weil in die Derhältniſſe gefunden, daß 
für ſie keine Deranlaſſung vorliege, durch 
ein einfeitiges Dorwärtsdrängen den falſchen 
Verdacht zu erregen, als ſei der heutige Zuſtand 
für den Kaufmannsſtand weniger erträglich als 
für die Landwirthe. Da nach Lage der Verhält- 
niſſe auf eine Beſeitigung der ſchädigenden Be- 
ſtimmungen des Börſengeſetzes nur dann zu 
rechnen ſei, wenn von der Derderblichkeit der 
vorhandenen geſetzlichen Dorſchriften auch die 
landwirthſchaftlichen Kreiſe ſelbſt überzeugt ſind, 
und da der Durchdruch ſolcher Anſchauungen in 
jenen Kreiſen gewiß nicht allzu lange auf ſich 
warten laſſen werde, jo hätten die betheiligten 
kaufmänniſchen Elemente an einer parlamen- 
tariſchen Initiative aus dem Reichstage zunächſt 
kein Intereſſe. Diefe Anſchauungen fanden auch 
in den freiſinnigen politiſchen Kreiſen Billigung, 
ſo daß nunmehr ruhig abgewartet werden wird, 
bis die böſen Erfahrungen ihre aufklärende 
Wirkung weiter geübt haben. 


Röſiches Rücktritt als Vorſitzender des Ver⸗ 
bandes deutſcher Berufsgenoſſenſchaften. 


Abg. Richard Nöſicke, welcher ſeit 1889 den 
Vorſißz im Verbande der deutſchen Berufsgenoſſen- 
chaften führt, hat ſich genöthigt gefunden, von 
tiefem Poften zurückzutreten. Dieſer Schritt des 
Mannes, der für die Weiterentwickelung unſerer 
Socialpolitik unausgeſetzt thätig geweſen iſt, dem 
die Arbeiterverſicherung fo unendlich viel zu ver- 
danken hat, dürfte nur mit tiefem Bedauern auf- 
genommen werden. Es ſcheint, als wenn etwas 
von dem Stumm'ſchen Geiſte in die Berufs- 
genoſſenſchaft eingezogen wäre. Herr Röſicke hat 
an den ſtellvertretenden Dorſitzenden, den Schatz 
meiſter und die übrigen Mitglieder des Derbandes 
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften folgendes 
Schreiben gerichtet: 5 

„Die Verhandlungen über die Abänderung der Unfall- 
verſicherungsgeſeze und andere die Berufsgenoffen- 
ſchaften betreffenden Fragen haben mir je länger je 
mehr die Ueberzeugung verſchaſft, daß zwiſchen der 
Mehrheit der Mitglieder unſeres Verbandes und mir 
nicht die Uebereinſtimmung befteht, welche mir zur 
Fortführung des Amtes des Vorſidenden erforderlich 
erſcheint. Ich habe mich auch daher entſchloſſen, diejes 
Amt mit dem 1. Januar 1898 niederzulegen. Indem 
ich hiervon dem Herrn ſtellvertretenden Vorſicenden⸗ 
dem Herrn Schatzmeiſter und den übrigen Mitgliedern 
des geſchäftsführenden Kusſchuſſes, ſowie den Mit. 
liedern des Verbandes ergebenſt Kenntniß gebe, bitte 
ſch zugleich meinen aufrichtigen Dank für das Vertrauen 
entgegen zu nehmen, welches mir bei meiner Amts- 
führung in reichem Maßze zu Theil geworden iſt. Stets 
werde ich mit Genugthuung auf die Zeit zurückblicken. 
während welcher es mir vergönnt war, an der Spitze 
des Verbandes für die den Berufsgenoſſenſchaften 
Be großen und ſegensreichen Aufgaben thätig 
ju ſein. 


——— 


Dorbereitungen für die Handelsnertrags- 
verhandlungen. 

Daß die Prefie in Rußland beſondere Auf- 

erkſamkeit richtet auf die Vorbereitungen, welche 
5 die zukünftigen Handelsvertrags-Derhand⸗ 
ungen in Deuiſchland getroffen werden, kann 
nicht verwunderlich erſcheinen. Es iſt bemerkens- 
werth, daß die „Nowoje Wremja“ die ruſſiſche 
Regierung auffordert, dem in Berlin gegebenen 
Beiſpiele nachzufolgen und gleichfalls die Materie 
der Handelsverträge in Arbeit zu nehmen, damit 
e „den deutſchen handels politiſchen Prätenſionen 
m nächſten Jahrhundert ſtandzuhalten vermag“. 


Die Dreyfus- Affaire. 


Das Verhör des Oberſt Picquart hat die er- 
wartete Klarſtellung in der Schuldfrage des 
Capitäns Dreyfus nicht gebracht. Er hat keinerlei 
entſcheidende Beweismittel vorgelegt, ſondern, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, nur die Dermuthung 
ausgeſprochen, daß Graf Eſterhaßy gleichzeitig im 
Solde des franzöſiſchen und ausländiſchen 
Spionagedienſtes geſtanden hat. Nach einer Mit- 
thellung des „Figaro“ foll General Pellieug einen 
Briefwechſel des Majors Eſterhazu mit dritten 

erſonen mit Beſchlag belegt haben, in welchem 

ch Graf Eſterhazy in Beſchimpfungen und heftigen 
Angriffen gegen die Führer der franzöſiſchen 
Armee ſowie gegen dieſe ſelbſt ergeht. Eſter hay 
erklärt die Briefe für apohrnph. 

Wie die officiöfe „Agence Havas“ erfährt, 
wünſcht die franzöſiſche Regierung die Angelegen- 
heit möglichſt ſchnell zu erledigen. General Peilieug 
wird ſeinen Bericht wahrſcheinſich am Dienstag 
dem General Sauſſier zuſtellen, der darüber Be- 
ſchluß faſſen mird. 


die Eröffnung des rumäniſchen Parlaments 
iſt am Sonnabend mit einer vom König verleſenen 
Thronrede erfolgt, in der hauptſächlich die fried- 
liche Politik Rumäniens betont wird; es heißt 
darin: 

„Die Beunruhigung, die Europa wegen des Krieges 
1 Griechenland und der Türkei ergriffen hatte, 
ft heute verſchwunden und das geniale Eingreifen der 
Großmächte ſichert den allgemeinen Frieden, der der 
Entwickelung der Völker einen neuen Aufſchwung geben 
wird. Inmitten dieſer Umſtände hat fi die Lage 
Rumäniens noch weiter befeftigt und wir haben von 
allen Seiten Beweiſe lebhafter, thatſächlicher Sym- 
pathien erhalten für die Beftändigkeit, mit der wir 
eine friedliche und vorſichtige Politik befolgt haben.“ 

Der König weiſt ſodann auf die Gefühle ſeiner 
jFreundſchaft und Derehrung für den Kaiſer von 
Oeſterreich und den Kaiſer von Rußland hin. 
Bezüglich der Finanzlage conſtatirt die Tyronrede, 
daß das Budget von 189 mit einem Ueber- 
fsuß von drei Millionen Lei abgeſchloſſen hat. 
Das nächſte Budget werde im Gleichgewicht ab- 
ſchließen. Zum Schluß heißt es, daß das Aönig- 
reich Rumänien ſich gegenwärtig in wohlgeordneter 
politiſcher Lage befinde, und daß es lediglich 
ſeine materiellen Kräfte entwickele, nützliche und 
ſtabile wirthſchaftliche Beziehungen ſchaffen und 
den moraliſchen und wiſſenſchaftlichen Fortſchrin 
confolıdiren müſſe. 

Die Rede wurde mit großem Beifall aufge- 
nommen. 


Die Kutonomie- Verordnungen für Cuba und 
die Philippinen 
find jetzt in der „Gazeta de Madrid“ amtlich 


publicirt. Es wird darin zunädft der völligen 


— Anis en, dann Werden die Defimunungen aufge⸗ 
führt, weiche die Autonomie betreffen. Nach 
dieſen Beſtimmungen ſteht an der Spitze der 
Inſel ein Generalgouverneur. Ein Parlament, 
welches aus zwei Kammern — der Repräfentanten- 
kammer und dem Bermaltungsrathe —, die beide 
gleiche Rechte haben, beſteyt, beräth über die Ge- 
ſetze, die auf die Colonial Angelegenheiten Bezug 
haben. Die Krone oder der Generalgouverneur 
können die Kammern ſuspendiren oder auflöſen 
mit der Maßgabe, daß die Kammern innerhalb 
einer Zrift von drei Monaten wieder einzu- 
berufen bezw. neu zu wählen find, 

Dem Generalgouverneur ſteht ein Miniſterrath 
zur Seite; die Miniſter find vor dem Colonial- 
parlament verantwortlich. dem Generalgouver- 
neur fieht das Obercommando zu, er ſorgt für 
Aufrechterhattung der Ordnung und läßt Geſetze 
und Verträge veröffentlichen und ausführen; 
ferner hat er das Begnadigungsrecht und das 
Recht, die conſtitutionellen Garantien ju juspen- 
diren. Die Zeſtſtellung der Zolltariſe fteht dem 
Parlamente zu. Uebergangsbeſtimmungen regeln 
die rl zum Mutterlande; für 
gewiſſe nationale Producte follen gegenüber 
ähnlichen fremden Producten gegenfeitig gewiſſe 
Borzugstarife vereinbart werden. 

Es fragt ſich nun, wie ſich dieſe Derordnungen 
bewähren werden; fo lange ſich ihnen die Auf- 
ſtändiſchen nicht unterwerfen oder dazu ge- 
zwungen werden können, hat die Sache keine 
ſeyr große praktiſche Bedeutung. Außerdem 
dürfte der Paſſus über die 3olltarife noch heftige 
Parlamentskämpfe im Gefolge haben, da die 
Scutzzöllner mit aller Nacht gegen dieſe Dor - 
ſchläge des liberalen Cabinets Sagaſta proteftiren 


werden. 
Deutſchland. 


Wildpark, 27. Nov. Der Kaiſer iſt heute 
— — mittels Sonderzuges hier wieder einge- 
roffen. 

Berlin, 28. Nov. Oberbürgermeiſter Zelle gab 
geſtern Abend im großen Saale des Ratphaufes 
ein Feſtmahl, zu welchem neben den Mitglievern 
der ſtäduſchen Behörden auch der Reichskanzler 
Fürft Hohenlohe und die Niniſter Miquel, Graf 
Pofadomskg, Dr. Boſſe, Thielen, v. d. Rede, 
Schönſtedt, Breſeld und 9. Goßler erſchienen 
waren. 

[Bundesrathsſitzung. ] Der Bundesrath hat 
am Sonnabend jeine Zuftimmung zu den Aus- 
ſchußberichten über die Geſetzemwürfe betreffend 
die Zeitftellung des Neichshaushaltsetats, ſowie 
des Stats der Schutzgebiete für 1898, ferner 
betreffend die Aufnayme einer Anleihe für 
Zwecke der Armee- und Marinevermaltungen 
und betreffend die Verwendung von Ueberſchuſſen 
aus dem Etatsſahre 1898 zur Schuldentilgung 
ertheilt. 

* [Erhebungen des wirthſchaftlichen Aus- 
ſchuſſes.] Die „Norbd. Allg. 31g.“ betont, daß 
die Erhebungen des wirthſchaftlichen Aus ſchuſſes 
über die inländiſche Production ſich nach den 
Derhältniſſen jedes einzelnen Erwerbszweiges 
richten und demnach für die verſchiedenen In⸗ 
buftriegruppen verſchieden geftalten würde. Der 
veröffentlichte Fragebogen gebe daher nur ein 
allaemeines Schema, auf Grund dellen die für 


Ttarifmäßhigen Telegrammgebühr der Betrag 


jede Gruppe ſich eignenden Fragen ausgewählt 
und ausgearbeitet würden. 

° 13ur Lippeſchen Thronfolge.] Wie 3 
„Lipp. Landeszig.“ mittheilt, hat gegen das 


Tbronfolgegeſetz nicht Graf Ferdinand von Weißen⸗ 


feld, ſondern ein anderes Mitglied der Weißen⸗ 


felder Linie Einſpruch erhoben. Dieſer habe aber | 


keine männliche Nachkommenſchaft. deshalb ſei 
ſein Einſpruch nicht berückſichtigt worden. Ferner 
hat Prinz Wilheim zu Schaumburg-Lippe, der 
Bruder des Fürſten Georg, dem lippeſchen Cand- 
tage einen Einſpruch jugehen laſſen. \ 

* [Der auswärtige Handel im Oktober 1897] 


weiſt folgende Jahlen in Tonnen ju 1000 Kilogr. 


netto auf: 

Einfuhr im Oktober 3 948 831. Geſammtein- 
fuhr in den zehn Monaten dieſes Jahres 38 186 631 
gegen 30 001 050 und 26 664 752 in den beiden 
Dorjahren. Ausfuhr im Oktober 2532431. 
Geſammtausfuhr in den 10 Monaten des Jahres 
22 726 769 gegen 21 076307 und 19352436 in 
den beiden Vorjahren, 


Don der Marine. 

* [Behleidung.] Der Kalſer hat beftimmt, da 
der bisherige Schiffsrock und die Bordmütze der 
Darineinfanterie in Fortfall kommen. An Stelle 
des Schiffs rocks iſt die Eitewka, anſtatt der 
Bordmütze die Dienſtmütze zu tragen. An Land 
iſt die Eitewka zu Felddienſtübungen innerhalb 


der Bataillone und neben dem Arbeitsrock don 
den Mannſchaften der Marineinfanterie anzulegen. 
. ——— 


eng Danzig, 29. Nov. Nl 8 
Detterausſichten für Dienstag, 30. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, kälter. Später 


bedeckt, feucht. 
Mittwoch, 1. Dezember: Feuchtkalt, meiſt 
Ziemlich milde, 


trübe, Nebel, Niederſchläge. 

Donnerstag, 2. Dezember: 
vorwiegend bedeckt. Stellenweiſe Niederſchlag. 

»[Sturmwarnung.] Geſtern Nachmittag er⸗ 
ließ die deutſche Seewarte folgendes Telegramm: 
Es ift ein außerordentlich ftarker Barometerfall 
in Nordweſteuropa eingetreten; tiefes Minimum 
nördlich von Schottland. Die Küſtenſtationen 
haben den Gignalball hängen zu laſſen. 

*[See-Telegraphenanſtalk.] Am 10. Dezember 
wird auf dem Leuchithurme zu Bülh bei Kiel eine 
Friedens-Tagſignalſtation(See-Telegraphenanſtalt) 
mit ſtändigem Rusguck für den öffentlihen Der- 
kehr in Betrieb geſetzt. Dieſe Anſtalt hat die 
Aufgabe: Telegramme, welche für Schiffe in See 
beſtimmt ſind oder von ſolchen herrühren (See- 
telegramme), mit den betreffenden Schiffen aus- 
zuwechſeln, ſobald dieſe in Signalweite kommen. 
Der See-Telegraphenanſtalt liegt ferner die Auf- 
nahme oder Weitergabe der Geetelegramme von 
oder nach Land auf den anſchließenden Tele- 
graphenlinien ob. Ueber die neue Anſtalt wird 
uns Folgendes mitgetheilt: 

Der Signaldienſt der Anſtalt währt von Sonnen- 
aufgang bis Dunkelwerden und erfolgt durch Semaphor 
oder Flaggenſignale des internationalen Signalbuches. 
Die durch Vermittelung dieſer Anſtalt mit Schiffen in 
See auszuwechſelnden Telegramme müſſen in deutſcher 
. oder in Zeichen des internationalen Signal 

u ns 


a in und die Angabe des 


a 


zu entrichten. Die Gebühren für die von Schiffen i 
See ausgehenden Telegramme werden von de 
Empfänger eingezogen, Schiffe, welche beim Paſſiren 
ihr Unterſcheidungsſignal zeigen, werden ihren Rhedereien 
telegraphiſch gemeldet. Für eine ſolche Meldung werden 
vom fänger außer der tarijmäßigen Zelegramm- 
gebühr ebenfalls 80 Pf. erhoben. Derartige Anträge 
find an den kaiſ. Hafencapitän in Kiel ju richten. 

* [Der Landeseijenbahnrath], welcher am 
10. Dezember juſammentritt, wird u. a. über 
folgende Gegenſtände berathen: Kerabſetzung der 
Fracht für Thomasphosphatmehl auf die Sätze 
des Kalitarifs, Ausnahmetarif für Spiritus zur 
Ausfuhr nach der Schweiz, Tarif für Kolz von 
Rußland nach Memel, Königsberg und Danzig 
nach überſeeiſchen außerdeutſchen Ländern. 


die 


* 


. 3. dargebracte gefanglihe Fuldigung 
und das Elbinger Provinzial - Sängerfeſt 
hervortreten. die Erwähnung des letzteren gab 
dem Redner Gelegenheit zu einer kurjen Be. 
trachtung über die in einer Jeitungspolemik ge- 
äußerte Meinung, daß der derem, wenn er 
feine Kräfte an ſchwierigen Chorwerken mit ins 
Orcheſtrale gehenden Tonmalereien erprobe, die 
Eultivirung des kunſtgeſanglichen Bolksliedes 
hintanfeße,. Er halte dieſen Einwurf unbegründet, 
denn gerade das Volkslied, deſſen Pflege ſich der 
Derein, wie ſeine öffentlichen Darbietungen zeigen. 
keineswegs entziehe, ernte die Frucht, welche 
durch künſtleriſche Bildung der Stimmen und 
Beherrſchung der pelyphonen Ausdrucksmittel 
gezeitigt werde. Mit Worten herſlichen Ge. 
denhens an die im letzten Dereinsſahre ins Grab 

ejunkenen 15 Mitglieder, deren Lücken zum 

heil durch neuen Zuwachs wieder gefüllt find. 
Ihloß der Vorſitzende feine Eröffnungsanſprache, 
In mehr als zwei Drittei ſeiner Präfensftärke 
marſchirte der ca. 100 geylen zählenden Chor der 
Activen dann auf der Tribüne auf und leitete 
das mufikalifhe Feſtprogramm mit dem Neßler⸗ 
iſt des Sängers Daterland?“ 
ein, dem es weder an einiger Schwierigkeit der 
Ausführung, befonders in den etwas geſchraublen 
Soloſtellen, noch an einem gewiſſen Schwunge 
fehlt, ohne daß es aber bei aller Sorgfalt, 
Iriſche und Lebhaftigkeit der Wiedergabe rechte 
Wärme auszuſtrahlen vermag. Mit deſto wirk- 
ſamerem Schwunge erklang der Maſovia-Fumnus 
von Dewiſcheit: „Wild fluthet der See“ und mit 
durchſchlagendem Erfolg fang der Chor die 
rhythmiſch originelle Dörpertanzweiſe Karl 
Reineches „Heinrich von Dfierdingen” (Der 
Heini von Steier — Wagners „Tannhäufer“ — 


iſt wieder im Land!), denen im weiteren 
Derlaufe des Abends noch die bekannte 
„Warnung vor dem Rhein“ von Niels 


Gade, ein etwas ſumphoniſch gekünſtelter Chor 
von Rud. Wagner („Sommernacht“) mit mehr 
fachen Solo- und zum Theil diſſonirenden Begleit- 
ſtimmen und die von prächtigem Humor belebte, 
jo recht im Geiſte des Textdichters Scheffel com ⸗ 
onirte „Maulbronner Zuge” folgten. der 
otte launige Vortrag dieſes Chores erweckte 
ein unisono erhobenes Da capo-Begehren Die 
Mehrzahl der erwähnten Chöre hatte der Verein 
in ſein Repertoire neu eingeftellt und er bewährte 
an ihnen wieder feine ſchön zultivirte Chor- 
lechnik, welche nicht nur den Geiſt der Noten- 
ſprache, ſondern auch den des Textes auf die 
Körer zu übertragen ſtrebt, wozu natürlich Aus- 
meißelung und Ausfellung der mufikalifhen 
Declamation, die der Dirigent Herr Kiſielnich 
eifrig pflegt, unerläßlich iſt. Eine Elitelruppe 
ſandte bei Ausführung des mittleren Programm- 
theils der Chor mit einem Solo- Doppelquarteti 
vor, das drei Gaben jarterer, ſchmelzender 
Cnrik darbot und dabei vornehmlich durch edle Ton- 
gebung und Klangintimität der gleichfarbigen 
Stimmen erfreute. Drei Gololieder ſang Herr 
Ferd. Reutener in ſeiner warmherzigen, aus- 
drucksſchönen Vortragsweiſe, wobel er Karl 
Cöwes muſikaliſchen Scher „Hinkende Jamben“ 


Schönen und der Schönen Preis 
und Ehr. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte Fr. 
Oberpräſident v. Goßler aus, dem man, als der- 
ſelbe eine Stunde ſpäter wegen anderweitiger Ob- 
liegenheiten das Zeſt verlaſſen mußte, mit einem 
feurigen Sängergruß für die ſchwungvolle An- 
ſprache und das dem Derein gewidmete an- 
erkennende Intereſſe dankte. Namens des 
Königsberger Sänger-Bereins und der Elbinger 
Liedertafel gratulirte Herr Rechtsanwalt Behrke- 
Königsberg, namens der „Danziger Melodia“ 
deren Abgefandter Herr Hüchmann, namens 
der Königsberger „Liederfreunde“ der Bundes- 
deputirte Herr Kahle-Königsberg. Die Königs- 
berger „Melodia“ gab aus dem Munde 


ihres Dirigenten und beliebten Componiſten 


'I Weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufs- 


genoſſenſchaft.] Unter Beruchſichtigung der auf- 
zubringenden Entſchädigungsbeiträge und Der- 
waltungskoſten hat ſich die Umlageberechnung 
für das Jahr 1896 wie folgt geftellis 1. Die ge- 
geilen Unfallentihädigungen 348 871,52 Mark, 

Berwaltungskoften der Genoſſenſchaft 53 414,82 


Mark, 3. die Derwaltungskoſten der Gectionen | 


57 226,10 Mk. u. f. w., Summa 460 292,06 Mk., 
davon ab die bejondere Einnahme mıt 7265,08 
Mk., giebt einen Geſammtbedarf von 453 026,98 
Mark. Das Unternehmerverzeichniß wies für das 
Jahr 1896 79 993 Betriebe mit einem Grund- 
ſteuerſoll von 1 721 692.81 Mk. auf., Der 
Umiagebetrag bat im Durchſchnitt 26,31 Proc. der 
Grunoſteuer betragen — das iſt ein Pfennig auf 
3,8 Pfennig Grundsteuer — und geſchwankt 
zwiſchen 15,8 Proc. (Elbing Stadt) und 43,2 Proc. 
(Schwetz). 

l Danziger Männergeſang Verein.] Wie 
bisher noch jede Jahresſeier dieſes don kunſt⸗ 
freudigem Streben gehegten und befeelten Dereins, 
geftaltete ſich auch die am Sonnabend im Schützen ⸗ 
hausfaale begangene, welche das 18. Dereinsſahr 
abſchloß, ju einem ſangesſrohen, anregenden Zefte, 
das die zahlreichen Theilnehmer faſt ausnahms- 
los bis über die erſten Norgenſtunden des neuen 
Tages hinaus beiſammen hielt. Vor der Tribüne 
am Hintergrunde des Saales erhob ſich aus 
grünen Pflanzengruppen auf der einen Seite das 
prächtige Banner des Dereins, auf der anderen 
das geſchmückte Bildniß des verſtorvenen Mit- 
begründers und langjährigen Leiters Oskar 
Gamm, dem während des Zeftes durch freund- 
liche Ehrengabe des Herrn Photographen Frenkl 
ein Pendant mit dem gleich großen und charakte- 
riſtiſchen Bruſtbilde des Herrn Directors Dr. Scherler 
(Samms Nachfolger im Dorſitz und Vorſitzender 
des Bundesausſchuſſes in der letzten dreijährigen 
Periode) hinzugefügt wurde. Nachdem man an 
den jehn Tafeln, welche den Saal vollftändig be- 
ſetzten, Platz genommen, begrüßte junächff der 
jetzige Dorſitzende, Herr Dr. Schuſtehrus die 
Feſtthellnehmer, insdeſondere die Gäſte und unter 
dieſen das Ehrenmitglied des Dereins, gerrn 
Ober präſidenten o. Goßler, die Abgeſandten der 
drei in dem geſtrigen Vorbericht ſchon genannien 
Königsberger Dereine, der Elbinger Tiedertafel 
und der Danziger Dereine „Melodla“ und „Neuer 
Geſangverein“ und war] dann einen kurſen Rück ⸗ 
blick auf die letztſährige Wiraſamkeit in der als 
denkwürdigſte Ereigniſſe die dem Kaiser bei 
feiner Anweſenhen in Canglunr am 3, Oklober 


errn 
ein dem 

des Zeſies 
Hoch Ausdruck. 


Deften ihrem Glückwunſch durch 
verdienftoollen muſikaliſchen Leiter 

Herrn Kiſtelnichi dargebrachtes 
den paſſiben Mitgliedern 
dankte Herr dr. Scerler für ihre Zör- 
derung, worauf in deren Namen Herr Rechts- 
anwalt Caſper mit einem Hoch auf die Activen 
antwortete und Herr Mittelfhullehrer Gehrke der 
Kuld der Frauen fein Glas weihte. — So war 
bereits des Tages Scheideſtunde, die an den 
durchwachten Abend den jungen Morgen anknüpft, 
herangekommen, als auf der Bühne die coftümirten 
dramatiſchen Sänger erſchienen, um mit humori- 
ftiihen Geſangsſcenen, Einzelvorträgen eic. der 
„Sidelitas“ reichlichen Stoff zuzuführen. Ihrer 
Herrſchaft Ende abzuwarten, war uns allerdings 
nicht beſchieden. 

* [Gemwerbegerihts- Wahlen.] Heute Mittag 
um 12 uhr begannen im Gitungsfaale des 
Hauſes Cangermarkt Nr. 43 die Neuwahlen der 
Beiſitzer für das Gewerbegericht der Stadt Danzig. 
Es ſollen heute für den 1. Wahlbezirk 8 Beiſitzer 
aus der Zahl der Arbeitgeber und morgen 8 aus 
der Zahl der Arbeitnehmer gewählt werden. 
die Wahlen dauern bis 7 uhr Abends. 

* (Repröfentanten-MWahl.] Heute Vormittag 
fond im großen Saale des Reftaurant Franke 
die Wahl von acht Repräſentanten und fünf Gtell- 
vertreten der hieſigen Synagogen -Oemeinde ftatt, 
An der ſelben betheiligten fin von ca. 600 Wahl- 
berechtigten 220. Das Reſultat der Wahl ſoll am 
Donnerstag Vormittag feſtgeſtellt werden. 


* [Meber den ſehr bedauerlichen Unfe l, 
den, wie gemeldet, die beliebte vortreffliche 
Heldenmütterdarſtellerin unſeres Staditheaters 
Frau Staudinger am Sonnabend erlitten hat, 
hören wir noch, daß dieſelbe bei einem Stur; 
auf der Treppe ihrer Wohnung ſich die eine 
Schulter ausfiel und einen Knochenbruch am 
Unterſchenkel erlitt, da die Heilung dieſer Ver- 
letzungen ſich als ſchwierſg erwies, wurde die 
verunglückte dame geſtern mit dem ſtäduſchen 
— ins Diakoniſſen-Kran kenhaus ge- 

* * 

* [Sonntagsverkehr,} uf den Strecken danng 
7 und Danſig-Neufahrwaſſer find geftern 
4559 Fahrkarten verkauft worden, und zwar in 
Dong 1975, e 588. Olida 421. Zoppot 
553, ene 105 Bröfen 227 und Neufahr 
—.— — An Einjelnſahrten r 

I anzig und Langfuhr > 
= Dliva 858. duda uno 3oppot 2735 und 
Danzig und Neufahrmafier 3294, 
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[Stadttheater] der geſtrige, ſehr beliebte 
Theaterabend ſtand unter dem Zeichen der Remi- 
niſcenj. An feine eigenen, reichen Erinnerungen 
aus den Jahren ſeines Bühnenmwanderlebens an- 
knüpfend und die Erinnerungen der Danjiger 
Theaterbeſucher aus früheren Jahrzehnten wach⸗ 
rufend, erſchlen zu einem eingeftreuten „Gaſtſpiel 
im eigenen Haufe” Herr Director Rof6 als Dar- 
ſteller auf der Bühne. Raimunds an Gemüth 
und 9 wie echt volksthümlichem Humor 
lo reiches Jaubermärhen „der Verſchwender“, 
das man ſich hier ohne den Dalentin des Herrn 
Roſé ju denken faft verlernt hat, war mie bei 
den meiſten derartigen Gelegenheiten als Folie 


für das Eintags Baftipiel auserkoren. Nur 
der erſte Rang jeigte ſich diesmal für 
den Re der von Kreutzers ſchwärmeriſch⸗ 


reallſtiſcher Mufik weſentlich gehobenen ber» 
erfriſchenden Romantik dieſes Stückes nicht in 
dem Maße empfänglich und dankbar als die übrigen 
dicht gefüllten Räume, in deren oberſten man 
Kopf an Kopf gewahrte. Für Hrn. Roje iſt der 
muntere treuherjige Dalentin ein Stück Helmath- 
leben, das er mit treuer Liebe und ftets friſchen, 
ſatten Farben ausjumalen verſucht, wobei ihm 
der heimiſche Wiener Dialect und der gemüthliche 
Naturton völlig zu Gebot und auch recht gui zu 
Gefiht ſtehen. Leichtmüthig, bieder, flott, mit 
naturwüchſigem Zrohfinn gab er ihn auch geſtern 
wieder in den erſten Acten und faft noch beſſer 
gelang ihm der überzeugende Ausdruck einer ins 
Kindliche führenden Dankbarkeit und Derehrung 
gegen den großmüthigen einftigen Dienftherrn im 
letzten Act, Nahm man in Bezug auf das, was 
inzwiſchen die Jahre und die Directionsforgen 
hinwegzuwiſchen begonnen haben, noch dle 
Reminiſcen; aus früheren Tagen des Roi6- 
Dalentin hinzu, ſo durfte man auch den geftrigen 
als eine Muſterleiſtung ihrer Art dreiſt bezeichnen. 
Das Haus verhielt ſich zu ihr ſehr beifallsfreudig 
und ftellte dem geftrigen Mitarbeiter und lang- 
jährigen „Meifter der Werkſtatt“, als®meihen er 
ſich in dem Kobel-Couplet vorftellte, durch 
Blumen- und Kranzſpenden reichſter Art ein 
rauſchendes Anerkennungsdiplom aus. die übrige 
Darftellung und auch die Ausſtattung des „Der. 
ſchwenders“ war eine recht anerkennenswerthe, 
wobei die Beſetzung des Stückes durchweg die 
aus früheren Jahren bekannte war, Hr Miller 
fand ſich mit der Geſangsrolle des Azur in der 
Bettlergeftalt in routinirtrr Welſe ab. dem 
Flottmell ließ Fr, Cindihoff, dem ſchurkiſchen 
Kammerdiener Fr. Wallis, der gütigen Fee Frau 
MNeltzer Born an nichts Weſentlichem fehlen, die 
Roſa des Frl. Grüner gab an Beweglichkeit 
vielleicht etwas zu viel, im übrigen übertrat ihre 
Munterkeit nicht den Rahmen des Stückes. Auch 
in den zahlreichen Ehargenrollen blieb nur wenig 
zu wünſchen. 

D [ithelm-Theater,] Das Haus war geſtern 
wieder vollſtändig ausverkauft und ſpendete den 
verſchiedenen Künſtlern lebhaften Beifall, nament- 
lich aber der Akrobatengeſellſchaft Hilgert, die 
bereits heute Abend zum letzten Mal auftritt. 
Am Mittwoch findet wieder ein volſtändiger 
Wechſel des Artiſten-Perſonals ſtatt. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Thorn telegraphirt 
man uns heute: Eisgang unverändert. der 
Trajectdampfer hat die Fahrien eingeſtellt, die 


Schiffahrt iſt wieder geſchloſſen. 


h. [Danziger Lehrerverein.] Auf da . . 
. ＋ 4 en), Bi a = 
27. November er. im „Kaiſerhof“ abgehaltenen 
Sitzung Kerr Fauptlehrer Bohl Ohra die Der- 
lammlung durch ſeinen Vortrag: „Au gabe und 
ziel des Nechenunterrichts in der Volhsſchule 
nach den Forderungen der Gegenwart““, Nach · 
dem Referent in der Einleitung Gründe für die 
oft mangelhaften Refultate des Unterrichts angegeben, 
hatte er feine intereſſanten Ausführungen in kurzen 
Leitſätzen zufammengefaht. Nach denfelben foll der 
Rechenunter richt die Kinder zur Erkenniniß und Söſung 
der Aufgaben des prantifhen Lebens führen; die 
geiſtige Kraft entwickeln, im klaren Denken und 
richtigen Sprechen üben und dadurch mitbeſtimmend 
auf die Richtung des Geiſtes wirken. — Das Stiftungs⸗ 
ſeſt ſoll am 19. Februar im „Kaiſerhof“ mit Damen 
gefeiert werden. > 

CO [Der Bürgerverein] beging geſtern Abend fein 
erſtes Wintervergnügen in Geſtalt eines Jamilienabends 
im „Kaiſerhof““. Zahlreich waren die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen und Gäſten erſchienen und bald 
waren die Räume faſt überfüllt. Ein reichhaltiges 
Programm aus mufikalifchen, declamatoriſchen und 
humoriſtiſchen Nummern beſtehend, welches in feinem 
A Theile mit dem an anderer Stelle bereits mit 

eifall aufgenommenen Vortrage „Ernſtes und Heiteres 
aus dem deutſchen Familienleben’ eingeleitet wurde, 
ſorgte für mannigfache Abwechſelung und wurde recht 
glücklich durchgeführt, was dle Zeſtgeſellſchaft durch 
lebhafteſten Applaus bekundete. Um 11 Uhr trat der 
Tanz in feine Rechte. 

© [Hefle'iher Gefangverein.] Sein erſtes Winter- 
Concert gab der unter der Leitung des Herrn Otto 
Krieſchen ſtehende Heſſe'ſche Männergeſangverein 
geſtern im großen Saale des Gewerbehauſes, das ſich 
eines recht guten Beſuches der Mitglieder und einge» 
ladener Gäſte nebft deren Damen erfreute und einen 
wohlgelungenen Verlauf nahm. Schon der erfie Theil 
des vielſeiligen Programms ließ fleißiges Studium des 
fiattlichen Sängerchors erkennen; es kamen in dem⸗ 
ſelden nur Gelänge zu Gehör, die auf dem letzten 
Provinziat-Gängerfeft in Elbing viel Anklang gefunden 
haben. Mit dem „ Kaiſermarſch“ von Wagner, bei 
welchem die Orcheſterbegleitung auf dem Piano vier- 
händig gespielt wurde, begann das doncert, es 
folgten: „Wenn eine Blume ſtill verblüht”- von Wolff, 
„Jugendglück von Oeſten, „Jägers Norgenbeſuch““ 
von Jüngſt, und die Grieg'ſche „Canderkennung“ mit 
Baritonſolo, welch letzteres von einer ſehr wohlklin⸗ 
genden Stimme geſungen wurde. Im zweiten Theile 
ſpielle der bekannte Pianiſt Herr Engelhard Krleſchen, 
ein Bruder des Dirigenten, u. a. eine Mazurka 
brillante von Godard und Hochzeitsmarſch 
und Eifenreigen aus dem „Sommernachtstraum“ 
Don einer anmuthigen Mezzoſopraniſtin wurden 
dann einige Sololieder geſungen und den Schluß 
des zweiten Tyeiles bildete das ſchöne Trio für 
Klavier, Geige und Cello aus Beethovens Septett. 
Der dritte Theil brachte wiederum Chöre mit Klavier- 
begleitung und einige der bekannten immer 1 auf- 
genommenen Volkslieder. Nach dem Concert, deſſen 
einzelne Programmnummern mit großem Beifall be⸗ 
leitet waren, fand ein gemüthlihes Belfammenfein 
9 f . 

Hatt, bei dem noch manches hübfche Sololied und 
manches ſchwungvolle Quartett geſungen wurde. 

* [Ernennung] Durd eine heute eingetroſſene 
Cabinetsordre vom 15. November ift dem in den 
Rupeltand getretenen durch die Herausgabe des Nach⸗ 
chlagebuches für den „Grundbeſitz von Danzig und 
5 Vorftädten“ in weiteren Kreiſen bekannt ge- 
wordenen Berichtsfecrelär Herrn Auguft Gronemans 
die Ernennung jum Ranzleirath jugegangen. 

* [Deffentliher Dortrag.) In der Aula bes 
Scherler ſchen Schule hielt geſtern Nachmittag herr 
Prediger Jiegler einen Vortrag über ‚Idealismus 
und Materialismus“ welcher ſo ſtark beſucht war, 
daß die Zuhörer nur mit Mühe untergebracht werden 
konnten Der Vortragende gab junächfi eine Definition 
der Begriffe „Idealismus“ und „Malerialismus“ und 
ging dann auf den Malerialismus näher ein. en 


Pr 


ſchilderte die guten und böfen Seiten des Materia- 
lismus in der Wiſſenſchaft, im prahtiſchen Leben, in 
der Kunſt und Literalur, ſowie in der Religion. Es 
ſei unzweifelhaft, daß ein materialiſtiſcher Hauch durch 
unſer ganzes Leben gehe, um io mehr hätten 
wir die Verpflichtung, den Idealismus zu pflegen, 
da ohne ihn unſer Leben veröden würde. 

WE [Danziger Lehrerinnenverein.] In der Monats- 
ver ſammlung am Sonnabend, den 27. d. Mts., hielt 
Frl. Jordan eine Probelection über die ſechſte Bitte. 
Mit ſehr regem Intereſſe folgte die zahlreiche Ver ⸗ 
ſammlnng der faſt einſtündigen Catechiſation. — Als- 
dann entwickelte Frl. de Beer die methodiſche Be- 
handlung des Kirchenliedes, woran ſich eine Discujfion 
anſchloß. — Bei der darauf folgenden Beſprechung über 
das Winterfeſt wurde beſchloſſen, es am 5. oder 
9. Februar 1898 in Verbindung mit der Muſikſection 
u feiern. — Für die Vereins bibliothek, das Lehrerinnen- 
eierabendhaus und die Frühſtücksvertheilung wurden 
wie alljährlich Geldbewilligungen gewährt; zum allge- 
meinen Bedauern konnten ſie diesmal nicht ſo hoch 
wie in den Vorjahren befliimmt werden, weil die 
Dereinshaffe durch andere große Ausgaben ziemlich 
erſchöpft iſt. — Im Dezember fällt die Sihung aus. 
In der Januar-Derſammlung wird über die Methode 
des Rechtſchreibe- Unterrichtes auf den verſchiedenen 
Stufen von einigen darin unterrichtenden Lehrerinnen 
referirt werden. 

OlMädchenheim.] Mit dem geſtrigen Soantag iſt 
die Heimſtätte für Mädchen und Frauen in der Ritter ⸗ 
safle Nr. 2% in feierlicher Weiſe eröffnet worden. Bis 
zum letzten e waren eifrige Kände er den 
neuerbauten Räumen einen freundlichen Anſtr iu 
geben. Der Erfolg entſprach den Bemühungen. Die 
glückliche Stimmung der ihr Heim auffuchenden circa 
30 Mädchen und Frauen bewies es. Der Abend ver- 
lief in der gewohnten Weiſe, ernſte und ſehr heitere, 
glückliche Bilder jeigend. Möchten immer mehr Mädchen 
und Frauen auf dieſe Einrichtung aufmerkſam gemacht 
werden. 

* (Als geſtohlen beſchlagnahmt.] Bei dem Kutſcher 
Rob. Bieckowsky wurde ein werthvolles Pferdegeſchirr, 
über deſſen Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte und 
das er für den auffallend billigen Preis von 3 Mark 
verkaufen wollte, beſchlagnahmt und einſtweilen im 
Criminalpolizei- Bureau in der Ankerſchmiedegaſſe 
aſſervirt, wo es von dem rechtmäßigen Eigenthümer 
in Empfang genommen werden kann, 

»[ISchwurgericht.] Eine bodenloſe Rohheit brachte 
gene = 18jährigen Arbeiter Karl Schöneck aus 
Dirihau auf die Anklagebank, des Verbrechens des 
Todtſchlages beſchuldigt. Trotz ſeiner Jugend iſt Sch. 
einer der größten Raufbolde feiner Gegend. Bor he 
Jahren würde er ſchon auf die „‚Gäuferlifte‘ gejeht, 
wegen wiederholter Rohheiten hat er ca. 15 Strafen 
erlitten; nicht einmal im Gefängniß hat er Ruhe halten 
können, ſondern dort auch Disciplinarfirajen, wie 
ſtrengen Arreſt und Entziehung der Koſt u. ſ. w. er- 
litten. Alles das hat nichts genützt, Sch. iſt nur 
immer roher geworden, hat ſchließlich zum Meſſer ge- 
griffen und nun bereits ein Menſchenleben auf dem 
Sewiſſen. In der Zeit, die er nicht im Gefängniß zu- 
brachte, hat er bei den Dirſchauer Bauten als Hand- 
langer gearbeitet. Im September d. J. hat er bei 
Herrn Maurermeiſter Brandt Arbeit gefunden, der ihn 
bei einem Bau in Swaroſchin beſchäftigte. Auf dem ⸗ 
ſelben Bau war noch der Zljährige Arbeiter Karl Ka. 
minshi ale Handlanger befchäftigt. Diefer Kaminshiſcheint 
ſeinem Collegen Schöneck in keiner Weiſe nachıgeltanden 
zu haben, er ſoll auch ju den Rombies von Dirſchau 
gehört haben. Am Sonntag, den 19. September, 
ſuchte Schöneck feine Pflegemutter in Dirſchau auf, 
händigte ihr Geld ein und ging dann Abends auf 
Abenteuer aus. In dem Henker'ſchen Lohale traf er 
den Kaminski, mit dem er 14 Tage vorher einen 
kleinen Streit gehabt hatte, mit dem er aber „ganz 

ut Freund“ war. Beide faßten den Eniſchluß, die 

dacht über „durchzubrennen“. Sie beſuchten nun 

diverſe Lokale, wo Schönech ſich einen Rauſch antrank, 
Schließtich kam man Nachis wieder zu -Kenker 
er zurück, wo ſich Sch., da er dort als erklärter 
„Säufer“ bekannt war und hinausgewieſen 
werden fürchtete, nicht hinein traute. Kamins 
wurde ſchließlich durch den Kausd iener hinaus- 
geworfen und es kam ju einer rügelei, an 
der ſich auch der Angeklagte betheiligt haben ſoll. 
Beide zogen ſchließlich ab und gingen durch die Ullrich- 
ſir aße. Dort ſoll, wie Schöneck erzählte, Kaminski ihn 
gehänſelt haben, daß er ſich von einem kaſſubiſchen 
Hausdiener habe prügeln laſſen. Daraus ſei ein Streit 
entjiaı den und K. habe ihn mit der Fauſt ins Geſicht 
Nu gr und in die Taſche gefaßt. Da habe er fein 
Meſſer gejogen und den K. zweimal geſtochen, worauf 
er entlaufen ſei. Es habe nicht lange gedauert, bis er 
in der Wohnung feine Schweſter verhaftet worden ſei. 
Der geſtochene Kaminski war nicht mehr weit ge- 
nommen. Ein ganz furchtbarer Stich hatte die 


wegen Trunkenheit, 11 Obdachloſe. — Verloren: eine = 
3 1 Paar Tach hende mit Leder⸗ Berlin, 29. Nov. die Gründung eine Feit⸗ Berliner Getreidebericht. 
Dertin, 29. Nov. (Tel.) Das milder gewordene 


beſatz. 1 ſchwarzer Shlips, 1 Quittungs karte auf den tte für alte arbeitsunfähige Veteranen 
ſtã f U big ft Wette mund bie flauen Depeſcher aus Nordamerika haben 


Namen des Arbeiters Adolph Bariſch, abzugeben im a 
Fundbureau der hal. Folie Direchen. geitern hier in einer Derfammlung oon Arlegs- | ben Preiien für Meijer wieder erheblicher Ratıtheil ge- 
bracht. Roggen war auch etwas billiger käaflich; es 


(Weiteres in der Beilage.) veleranen erörtert worden. das vorbereitende - tierte Lieferpriß 
Comité theilte mit, daß Corporationen, Behörden jeigte ſich aber für weit entfernte ieferfri 

= 2 5 Ka Werthe des 

Aus der Provinz. und der Polhelpräftdent o. Windheim ſſch gegen- Artıkeis einige Dperfiondshraft verlieh. Hafer“ ff 


Bebrohung, 1 Mifhandtung, 2 Per beffer. Ir weiter BB d bie 
wesen ite L Berlonermesen dere een] Letzte Telegramme. E 35 


-e. Boppot, 28. Nov. Die hieſige Liedertafel felerte | über dem Vorhaben ſehr günftig ausgeſprochen] matt, Nüubzl wurde ſeſi gehalten. 70er 5 > 
eftern im „‚Dommerjcen Hof“ ihr erftes diesjähriges | haben. die Norddeuiſche Creditbank und die obne Sch dae . 2 ur gen — 
intervergnügen bei großer Betheiligung. Nachdem] Nationalbank ſind bereit, die nöthigen Gelder de Homburg kbräſlig kaufen ließ, K — 
der von Herrn Lehrer Reiß geleitete gemiſchte Chor i 28 November-Deckungen hoch bezahlt, ſpätere eferung 
einige Lieder vorgetragen, begrüßte Herr Reiß die An- vorzuſchießen, damit mit dem Bau begonnen vernachläſſigt. 
ee e Nee werden kann, Man will der Kaiſerin Friedrich = 
” . im Wort, feft in der Einigke = 
immerfort!“ Hierauf ließ der Chor noch einige Men- das Protectorat anbieten und beim Reichshanzler 
. 8 Bi 35 * n anfragen, ob er nicht aus idem Javalidenfonds 
olgen, während humoriſtiſche Vorträge. darunter das eine Beiſteuer geben will 
N. Legow'ſche Duett, den zweiten Theil des Zeft- | 5 a 
programms bildeten. Sämihtlice 1 a — Der Oberpräfident Graf Wilhelm Bismarck 
ungetheilten Beifall, Ein flotter Tanz hielt die Gejell- } ift aus Friedrichsruh hier eingetroffen und hat 
* 


eee Stimmung noch verſchiedene Stunden ſich ſehr befriedigend über das Befinden des 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Montag, den 29. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Zonne von 1000 Kilogr. 

e hochbunt und weiß 740—758 Gr. 184—186 

dez. 


} 
inländiſch bunt 703—753 Gr. 172—183 M bez. 
inländiſch roth 750 Gr. 182 M bez. 
Rogaen ver Tonne von 1000 Ailogr. per 714 Er. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 691—744 Gr. 135— 136 M bez. 
Gerfiz per Tonne von 1000 Kiloar. 
inländiſch große 650—674 Gr. 136— 141 M bez. 
tranfito große 638—674 Gr. 90—105 M bez. 
tranfito kleine 597.638 Gr. 83—86 M bez., ohne 
Gewicht 80—83 M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito meihe 
102—104 M bez. 
Bahnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Pferde- 
103 M befahlt. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
137-138 M bez. 

Rübjen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Sommer- 
gige Auer 100 gl ih 60-83 M bey, ret 
eeſaat per ilogr. we ez, ro 

68—72 M be a i 


I 
Kleie ver 50 Kilos. Meigen- 3,85—3,921/, M ben., 
Roggen- 3,85—3,95 AA bez. 
Der Borfiand der Produeten-Börſe. 


Rohzuser per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhlg. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8.65 AA bez. « 
Der Börfen-Dorftand. 


Danzig, 29. November. 
Setreidemarm. (5. ©. Moriteın) Wetter: ſchön. 
Temperatur + de x. Wind: SM. 

Deizen war heute in matterer Tendenz und Preife 
bis 1 M niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt krank 703 Gr. 172 M, 713 Gr. und 718 Gr. 
173 M, hellbunt etwas krank 734 Gr. 180 M, bell- 
bunt 753 Gr. 183 M, weiß etwas krank 740 Gr. 
184 Al. weiß 756 Gr. 186 M, roth 750 Gr. 182 1 
per Tonne. 

Joggen unverändert, Bezahlt wurde für inländiſchen 


Zum Beten unferer Armen hatte heute Nachmittag] Fürften Bismarck ausgeſprochen. der Ober- 
der hieſige Bateränbiſche Frauenverein im Kur hauſe präſident hat ſich für einige Tage zu einem Jagd- 


einen „muſikaliſchen Kaffee“ veranſtaltet, wobei der 
Saal mit Gäſten gut beſetht war. Das Quartett der ausflug nach Oderſchleſien zum Grafen Fenchel 
v. Donnersmark begeben, 


3 zen en eines Sängers 

verſchiedene Alanierot inden, Programm aber | Wien, 29. Nov. Der Kaifer empfing D 
verſchiedene Klaviervorträge. Einzelgeſänge, z. B. 3 2 ping Dor - 
Er c : a en mittags anläßlich der Dertagung des Abgeordneten- 
hauſes in der herkömmlichen Weiſe das Präſidium 


Uhr von Löwe, Lied aus dem Trompeter, Die Rofe 
u. a., ein Andante für Cello u. ſ. w. und bereitete 

des Abgeordnetenhauſes in den allgemeinen 
Audienzen. 


eine genußreiche Uaterhaltung. Junge Damen ver- 
abreichten inzwiſchen Kaffee und Kuchen. Der Kaſſen⸗ 
Die Mehrzahl der Morgenblätter meint, Frhr. 
v. Gautſch werde ein Beamten Minister ium bilden. 


erfolg war ein befriedigender. 

Weichſelmünde, 29. Nov. Am Sonnabend Dor 
mittag war eine Commiſſion, die aus den Herren Ober 
präfident, Polizeipräſident, Oberbürgermeiſter, den 
beiden Sireisphnfici und den Amtsvorſtehern der Stockholm, 28. Nov. Die im Auslande ver- 
E ce een u 8 a: breiteten deunruhigenden Gerüchte über den Zu- 

. eine Be gu e es ani - * 
f ua Hana melee beranlaflng hier * Kronprinzeſſin entbehren der Be 
aben wohl Krankheitserſcheinungen gegeben, die in 2 ter fu 
leiter Zeit unter den Bewohnern von Weichſelmünde a. 5 * Die 5 Unterf Han zu 
in größerem Umfange aufiraten, fo gegenwärtig Diph- | Dorgänge im Kriege gebildete Commijfion, die 
theritis. Im Publikum) neigte man ſchon im Sommer | unter dem Dorſitze des Generals Mauromihalis 
der Anfiht zu, die Urſache ſei in vielen Fällen die | tagt, hat einem Artillerie-Major, der zum General- 
Milch von den Kühen, weiche auf den Nieſelfeldern | ſtabe des Kronprinzen gehörte, den Abſchied er- 
geweidet werden oder deren Fuſter dort gewachſen iſt.] theilt und verſchiedene andere Ofſtziere, welche 
u arnüche e e konn der Pflichtverletzung beſchuleigt worden, Disciplinar- 
andig he en eiden, a i 1 

aber Deichſelmünde telbft in geſundheitlicher er gerichten zur Aburipeilung überipieien. 
noch viel zu wünſchen übrig läßt, das dürfte die] Rio de Janeiro, 29. Non. Die Regierung hat 
Cammiſſion wohl mehrfach Gelegenheil gefunden haben, eine internationale Anleihe im Betrage von 60 
keſtzuſtellen. Bemängelt find unter anderm auch die Mill. Milreis mit 6 inländiſchen und 4 aus- 


Dunghaufen, die unbedecht ganz in der Nähe der Käuſer 

liegen und hier bei der dichtgedrängten Bevölkerung 

van ſchädlicher wirken als J. B. bei ländlichen Ge- 
en. 


Thorn, 29. Nov. (Tel.) Zur Verwirklichung des f 
Projects, eine ſtaatliche Landesbücherei hierſelbſt Standesamt vom 29. November. 


zu gründen, um für das Deutſchthum in den Wege e e e 


Jeſchke, T. — Apothehenbefiter Gerhard Markentin, 
T. — Poſthilfs bote Richard Bargnings. T. — Arbeiter 
einrich Zielke, S. — Maurergeſelle Reinhold Nutſch, 
— Schmiedegeſele Hermann Störmer, S. — Un- 
ehelich: 1 S.. 1 T. 

Aufgebote: Schaffner bei der elektriſchen Straßen ⸗ 
bahn Otto Hermann Gaffke und Hulda Roſalinde Amalie 
33 — Arbeiter Dez Eymin Krüger und Louiſe 

lotzkomski. — Arbeiter Friedrich Wiihelm Böhm und 
Maria Gertrude Cembe, ſämmtlich hier. — Buchhändter 
Wilhelm Derwein hier und Franziska Edwine Siedert 
zu Buff. — Zimmermann Georg Köhler und Anna 
in zu Breslau. — Arbeiter Ferdinand Nareik und 


ländiſchen Banken adgeſchloſſen. Die Zinſen betragen 
6 Proc. Der Emiſſionspreis iſt 95. 


Dlimarken ein geistiges Centrum zu ſchaffen, find 
Borbereitungen im Gange. Herr Oberbürger- 
meiſter Kobli hat in dieſer Sache bereits bei Herrn 
Oderpräſidenten v. Goßler eine Conferenz gehabt. 


Schroda, 27. Nov. Dor dem hieſigen Schöffen 
gericht wurde heute ein Monſtreprozeſf gegen den 
Manſionar Palkomshi und 27 Einwohner aus Schroda 
verhandelt, von denen 24 zur Stelle waren. Herrn 
Palkowski wird vorgeworfen, eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung und einen öffentlichen Aufzug veranftaltet, 
ohne die norgeſchriebene Genehmigung eingeholt zu 
haben und die übrigen Angeklagten werden beſchuldigt, 
ber Sreimaligen Aufforderung ver edited 


691 Gr. 135 M. 726 und 744 Gr. 136 M. Alles ver 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländ. 
große 650 Gr. 136 M. 674 Gr. 141 M, ruſſ. zum 
Tranſit große 638 und 641 Gr. 90 M, 647 und 653 
Or. 90½ At, beſſere 650 Gr. 100 M, 674 Gr. 105 
M, kleine 582, 597 und 600 Er. 83 M. 606 Gr. 86 
M. 609 Er. 88 M, Zutter- 80, 83 M per Tonne. — 
Kafer inländ. 137, 138 M per Tonne bez. — Erbſen 
ruſf. zum Tranſit Futter- 102, 103, 104 M per Tonne 
gehandelt. — Pferdebohnen ruſſ. zum Zranfit bejeht 
303 M per Tonne bez. — NRübien ruff. zum Tren 
22 Dei — 3 gehandelt, — 
ö; ĩ . ⅛¼ . ]ꝗͥ d . feine 2.B5 MM ven 
entfernen nicht nachgekemmen fein. Der Anklage | Friedrich Wilhelm Ludwig zu Pangritz Cstonie und 255 — = Ailogr. gehandelt. — Derne 
r ... n . 8 a 
unternahm der Manfionar Palrowshi mit hundert | Ferdinand Johann Auguft Reinke zu Retikemih uns 5g entirter Ioco 351 Au bei it. P — 
Schulmädchen, denen er Nellgionsunterricht ertheille, einriette Trojan zu nid. — Matroſe Emi Ferd. 2 8 ah 
einen Spaziergang nach dem Zrenicaer Wäldchen. Gratſch und Tuife | e Rofe zu Rönigsberg, — Spiritus 
r / , Cat DUB NAHM UNE mpmiganeng,Zd Man (ia) (Hari en Portati 
Knaben und erwachſene Perſonen an. der Zug | Augufle Reingold, geb. Grapentin, zu Rojenberg pr. und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Zap: 
marjhirte in geidilofenen Reiben nadı ärenica, | „ Autiher Cart Serdinend Zulius Lo und Lena | Zn ,pr. tes, nidt continnentirt 39,60 MM Bo. Side 
Die Mädchen trugen weiße Kleider mit rothen Schärpen, ir Müller zu Prechlau. a AM bejahlt. Nov nicht contingentirt 34 80 M, Ro: 
Blumen in den Haaren und vorn an ber Spitze ging | „ Ketrathen: Gcimiedegefeile Ceopold Schinowon und Par nicht contingentirt 35.50 M, Frühjahr nicht 
ein Knabe mit einer rothweißen Fahne, die Leim Er- Marie Augufte Steinau. beide hier. — Mafcinenbauer eontingenti:t 36.00 M Gd. ee 
ſcheinen eines ne 5 Bray wurde. Der Zug | Georg Salomon und erh beide hier. mn - 
langte nun mit der weißrothen Fahne und unter Ge- Todesfälle: 
— 155 — zn 3 wo die Kinder ee Milheimine Rofalie a 2 geb. en, I TR ARNO 
piele aufführten. Im Zrenicaer Wäldchen trafen der og l. . T. d. Bauunternehmers Fran; Groos, i anji 0. 
Diſtrictscommiſſar Meyer mit en Beamten ein.] 7 N. — S. d. Arbeiters Heinrich Abrecht, 7 W. — (Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


0 


8 


t b Der Diſtriciscommiſſar Meyer fragte den Manſlonar, S. d. Kaufmanns Fritz Büching, 4 M — Benflonirter 5 55 | 
ZEuR N e don green ner ob er eine polizeiliche Erlaubniß oder eine Erlaubniß | Lehrer Wilhelm 3 Lehnhardt, 81 5 g N. — Stationen. Far. | Mind. Wetter. Tem. 
war — Küchen eingedrungen. Wie Herr Kreis- der vorgeſetzten Schulbenörde habe. „Die brauche ich ] Schloſſer Karl Feinrich Ghibba, 63 J. — Witwe Mill. Cell. 
phyſicus Dr. Herrmann-Dirfhau, der die Section des nicht.“, erwiderte der Manſionar. Darauf fagte der } Eleonore Kautz, geb. Kuhn, 77 J. — T. d. Wagen⸗ Dirlasbmore 1 Ton en 
Erſiachenen vorgenommen hat, bekundete, war bie | Diftrietscommiſſar: „err Ries > Abele Pi en R ng ae tere 240 E H 0b be 2 
i nl ’ ; { nacfuchen, ei 5 — ſa g. ge 5 Bin | | 
2 eg tödtlich und 1 hätte ſelbſt 7 185 8 2 » erwiderte aber 90 J. — T. b. Gchneidermeifters Guflas Nagel, 16 2. 8 12 OSD 1 wolkig —1 
en und A ee en u beigebracht | miederhoit, er brauche eine folhe Crlaubnif | — T. d. Zimmergeſ. Otto Pioft, ſaſt 6 M. — Fran 8 727, Su 4 Dunft 3 
— ich 9 ie Dunn ne 3 21 vielleich nicht. Darauf löſte der Commiſſar die Verſammlung | Florentine Walter, geb. Pleger, 79 3. — T. d. Arb. ockdolm 737% And 6 bedent —4 
e nach Empfang ber Liiches gelebt. le 55 9 ed ſich 1 89 Später aber an 2 2 2½ N. —. S. d. verſt. Sattlergeſ. me = Dem - 8 er 
5 nd ſie wieder juſammen und der Zug marſchirte ilhelm Lau, — Schloſſer und N b 
hace LS höffengerict.] — . m la die Stadt bis vor die Propſtei, wo * Fur 8 Werner, ft = J. er a Karl Moskau 47 SSD 3 bedeckt —2 en 
Meſſeur Fe vb aa 0 aibıik . 9 Blast m ee en wohnt. Hier riefen zjahl- | Bonnkeh, 31 J. 9. — Unehelich: 1 . 33 760 A 5 heiter 7 
’ J reiche rſon d b — —— h nn nn ann nam ann nn erbourg —— — — — 
ia September d. J. durch mehrere ſelbſtändige Hand- Pelen = . er 90 . an f ür . 2 g zu. 730 mum 8 halb be. | 7 
ungen verlchiedene hatholiihe Perjonen in Ghidli | war, fo forderten die Beamten die Menge auf, das Börſen-Depeſchen. Den 723 Sm 5 bedean 5 
dadurch um je 20—50 Pi. beirogen zu haben, daß er Singen einzuftellen und ruhig nach Fauſe zu gehen. Berlin, 29. November Hamburg 728 SW 8 bedeht 3 
ihnen vorſchwindelte, er habe den Auftrag, für die Das geſchah nicht, im Gegentheil, der Lärm wurde fl se a Gre. u. 27. Swinemünde 2322 SW 5 wolkig 2 
ee katholiſchen Geiſtlichen Baerns und die immer größer. Nun forderten die Beamten dreimal Spiruusloce] 36 1880 Ruffen | 103,10! 103,10 Reujahrmwaffer 134 2 4 bedeckt 2 
athotiichen Miffionare Geldunterſtüßungen einn. mit lauter Stimme in deulſcher und polniſcher Sprache = = Tg auge Mm 1 786 |6 eden | 2 
1 ee Geld aber für ſich er Sein die Menge zum Auseinandergehen auf und warteten = 885 uff m 66.50 6650 Paris 7 746 SW 1 hald bed, 1 
6 ri en gab dieſe 1 le igte noch etwa 6-10 Minuten. Da jogen die Beamten Petroleum Zürk Mm + Münfter 751 C 7 bedeckt 5 
die Sanı age ‚ch er den Beruf a. in ftir blank. Die Dienge ging etwas, zurück. Wenn | per 200 Pfo./ — | — Anleihe. ga 78 9490 Karlsruhe 792 Sn 7 Kegen 2 
wens Diüfenen 302 Geiziger da 3 K — . | 3 fe ie 4% Reichs- A. 102.75 102.90 5% Mierikan.| 90,0 — ug 8 1 
habe ſich bereits an verſchiedene folder um Unter- | Schliehlich erschien der "Prälat J tewent vor fang 3% e. 9780 91 c be. j 2 s 
5 5 \ ; 73 5 /molki, 2 
Bu ia sel SR ablhigen Zittet zu 28 > pen 1 age — a3 Sonfeis | 10230) 102.7 Dior Eiab. 1 ng 5 7 S 4 moihig ? 
. was auch geſchah. Na ngerer Berathung — das 5 10 f ien —ç — — — 
ff.... ͤ ıe Sie Cum 16 aden, g, Abends. en r ig wurden. ae = Ip = 14000 Bresian 739 sw 3 been | 5 
a erfonen, gegen welche ſchon der Staatsanma x 2 ? Sun 5 II d'air 75 J 7 Hal 10 T 
— or 8 3 aach a Are A . 1 Der 5 99,40 99.90 Fee e m 188,00 er | 750 AW 5 hat be, 3 
2 EI ER * anſionar erhie . Strafe, weil er ſchon wegen N r a * — — * . 
slauben hönne, zumal er die erhaltenen Beträge ja Uebertretung des Dereinsgeſetzes vorbeftrait je Die übri- ar — 5 98.75 99,90) Marienburg Zrieft ä | 


anderweitig verwendet habe, erklärte ber Angehlagte 
plötzlich, er hönne für dieſe That unmöglich verant- 
wortlich gemacht werden, da er zweitweiſe an Beiftes- 
Körung leide und die That offenbar in einem ſolchen 
uflande verübt haben müſſe. Er beantrage deshalb, 
en Dr. N. N., welcher ihn ausgebildet 
habe, über ſeinen geistigen Zuſtand zu ver- 
nehmen. Auf Grund der Beweisaufnahme hielt 
der Gerichtshof den Angeklagten jedoch für voliſtändig 
lhrechnungsſähig und für überführt, und verurtheilte 
hn zu 1 Monat Gefängniß. — Eine anſcheinend recht 
berfiochte Diebin iſt die erſt 13jährige Schülerin 
atharina Arndt von hier, welche beſchuldigt wird, 
den Eheleuten Friedrich Wilhelms am J. Auguſt d. J. 
iwei goldene Trauringe aus einem Käſtchen geſtohlen 
zu haben, von denen fie einen ſofort in dem Pfand- 
geſchäft von Flatow verjehte. Der Diebſtahl war jedoch 
alsbald entdecht, die Angeklagte am folgenden Tage 
em Flatow vorgeführt und ſowohl von dieſem als 
uch von feinem Buchhalter sogleich wiedererkannt 


Mlamh. A. 83.00 82.90 Scala für die Windflarke: 1= leifer Zug, 2 = leicht, 
—— = ce 120,25 120,10 3 — james: 4 5 2 = 15 6 2 7 
. ühle ö il, 8 = ſtürmiſch. 9 = Sturm, 10 ſtarker Stu 
17¹ St.-Act. 1 104.90 2 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 1 
167,00) do. Gt.-Pr. —— en ueberſicht der Witterung. 
arpener Br Ein tiefes barometrifhes Minimum von 723 Mm 
liegt an der weſtholſteiniſchen Küſte, über den britiſchen 
Infeln ſtürmiſche Nordwinde, in Nordweſtdeulſchland 
ſtürmiſche Winde aus Südweſt verurſachend. Ein 
Hochdruckgebiet lagert vorm Kanal, wobei das 
Tarometer über den britiſchen Inſeln außerordentlich 
ſtark geſtiegen iſt. In Deutſchland, wo allenthalben 
Regen oder Schnee gefallen iſt, iſt das Wetter trübe 
und mild; an der weſtbeutſchen Grenze fanden vielfach 
Gewiltererſcheinungen ſtatt. Kälteres, windiges Wetten 
demnächſt wahrſcheinlich. 
ch . ae 


Meteorolsgiſche Beobachtungen in Danzig. 


gen Angeklagten wurden zu Strafen in der Höhe von 
3 Wochen Gefängniß und 10 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


Ver miſchtes. 

x . 25 3 wir 120 Exploſton, ach 
ei der zwei Perſonen ihren Tod gefunden haben Bu 20 5 

und zwei andere ſchwer verletzt worden find Te re eg 12 125 1 . es 
am Sonnabend Abend auf dem Grundſtück der Dresd. Bank 157,20 155,50 Gr. B. Pferdb. 454.75 452,00 
Bank für Sprit. und Productenhandel aus noch | Dell. Erd.- A. Deſtr. Noten 169,70 168,65 
nicht aufgeklärter Ur ſache ſtatt. Die Erplofion ] ultimo .. 222.80 221.800 Ruff. Roten | 
war fo gewaltig, daß man erſt an ein Natur- 5 J nal. Rent. 94,10 Caſſa .. . 216,85 217,35 
ont glaubte. Die Feuerwehr räumte bei Elſent gar. ojgondon mur!“ — | 2036 
Magnellumfamellict die Trümmer von der Straße „ name 103.90 103.80 Condon dans za 21015 
fort. Eine etwa 10 Meter hohe maſſive Wand —— e * — 2716.00 
wurde vollftändig von der Erde bis zum Dach Rente 1894 9725 91 Detersb — 213,35 213,60 
zerſtört und das Haus in ſeinen Grundveſten er- 1 ung. Sdr. 103.701 4 
ſchüttert. Unter den Trümmern wurden zwei 


-Pfandor.. | 91 
99 


ö ! a 4 5 Tendenz: feſt. — Priva ibiscont 417, 
worden. Die anweſende, in herzbrechender Weiſe [ Filtermeifter todt und gräßlich verſtümmelt hervor- = > — 
weinende Mutter erklärte, ſie 3 wieder- geholt. Verletzt find zwei Arbeiter, Ueber die 1 3 * 2 re 8 2 Stan) Fe Wind und Wetter. 
„ Haufe fortgelaufen | Uriahe DEF Explofion konnte nicks Zuserläſſges } Coursihägungen berügtin der übrigen ausländiigen S . 
. 1 1 erausbe ommen. ermi . lätze regten 1 Banken iehend, uf „„ RT. 
bien E 9 — — \ ivi ende-Gchätungen. Hüftenachen Wall 2 a 221 —4¹ | > 8 — — — 
Een — a Ba su e Kunſt und Wiſſenſchaft. in Folge von Gerüchten über ausländiſche Beſteltungen 


und in Folge der für die Eiſen in duftrie 
auf Grund der Marinevorlage zu erwartenden 
guten Beſchäftigungen. Kohlen-Actien hier durch günſtig 
beeinflußt. auch Bahnen feft, namentlich Dortmund⸗ 


eine Iwangserziehungs- und Beſſerungsanſtalt erkannt. 
ziPetigeiserins für den 28. und 29. Novenber.] 
"alte: 11 Perjonen, barunter: 1 Perſon wegen 


Urbino, 27. Nov. Kaiſer Wihelm har dem 
Comité für das Naphael-Deukmai eine koſtbare 
hünſtleriſche Vaſe von hohem Werihe überfandt, 


Berantworifiä für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchten 
Pr. B. Herrmann, — den fohalen und provinzieien, Fandelg-, Tiaringe 
Theil und den üh ngen redactionelien Inhalt, ſewir den Inſeralentheilt 
K. Klein. beite in deutig. 
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Familie 


Danksagung. 
Für die uns in ſo reichem 
Maße bewieſene Theil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden 
meines lieben Mannes 
und die jo zahlreichen 
Perm agen ſagen wir 
2 biermit allen Freunden u. 
Bekannten, insbeſondere 
ſeinem Herrn Chef ſowie 
Herrn Pfarrer Kudexrt für N 
feine _troftreihen Worte & 
am Grabe unſeren tief. RS zw 
gefühlteſten Dank. (2044 ® 
Die tieftrauernde Wittwe 


Wegenigirme] 


haltbare Qualitäten. — Bezüge und Reparaturen. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Zabrik. Langgaſſe 35. 


Kane 


Martha Ellmer 
nebſt Kindern. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe 


garnirte u. ungarnirte Hüte 


zu herabgeſenten Preiſen. 


Ball- Garnituren 


Gott dem Allmächtigen 
hat es gefallen, unſer liebes 
Walterchen 
im Alter von 4 Monaten 

wieder zu ſich zu rufen. 
Danzig, 28. Novbr. 1897. 
J. Büding und Frau. 


Emilie Horlitz, Langgaſſe Nr. 9. 


Heute entihlief ſanft nach ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 
der Chauſſee-Aufſeher a. D. (2045 


Gottfried Schulz 
im noch nicht vollendeten 70. Lebensjahre, welches Itatt 
jeder beſonderen Meldung tief betrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Ohra, den 28. November 1897. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 2. Dezember cr., 


ittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Ohra Nr. 217, 
E Zu dem alten evangeliſchen Kirchhofe daſelbſt ſtatt. 


NA 


Elegante wie einfache 


Trauer-KRleider, 


auch fur Mädchen jeden Alters, 
8 empfiehlt in grosser Auswahl billigst. 
— 


Ad Zitelaß, 


10 Wollwebergasse 10. 


Grosses Lager von Trauer - Stoffen 
und sämmtlichen modernen Besätzen. 


igung nach 


so : 
yoou bunbiziofup asaups K 


Schnellste Anfert 


Heute früh 1 Uhr entſchlief nach kur em 
Leiden der Rittergutsbeſitzer 


Leopold Fehlauer 


auf Al,-Gonnenberg 


Gebr. Rogorsch, 
Danzig, 56 Vorſtädtiſchen Graben 56, 


liche Photographien in Kohledruck, 


Al.-Gonnenberg, den 27. November 1897. Aufnahmen nach außerhalb 


1. Dezember, pünktlich 3 Uhr Nachmittags, 


auf dem Kirchhofe zu Riefenburg ſtatt. Aan e ne e 


Ausverkauf 


und empfehle ſu 


Weihnachts-Geſchenken 


die vorräthigen eleganten und einfachen 


Die Beerdigung des pen- 
ſionirten Lehrers 


Wilhelm Lehnhardt E i 


Heute 

ſchlief fanft nach kurzem 
ichweren Leiden, an den? 
Folgen eines Schlaganfalles 


im 63. Lebensjahre unſere ® x 5 J 5 
f kindet nicht Dienstag um 8 

5 Sn . 10 Ubr, ſondern um 11 8 und unga amen-, Mädche 

mutter, Schwester, Schwa- I Ubr Dormittags fett, Kinder - Hüte, Bel) Capo 


aerin und Tante. die ner 
wittmete Frau 


Julie Rohleder, 


Sloſſe in fämmtlihen Farben, 
Fantafiefedern, Schleifen, Morgenhauben, 
Coiffuren. 


Plomben, 


halber für die Hälfte der bisherigen Preiſe ab. 


american. Dentift, 

Dann. 5.28. Novbr. 1897. Langenmarkt, Ecke Madhauſcheg. 

Die Beerdigung findet = Heute Abend 6 Uhr 

3 un 5 1 Md treffen hernfette ſchwere 

achmittags r, von d. 2 

Feichenhalſe des Gt. Betri- Schmalzgänſe 
u. Pauli-Kirchh. aus ſtatt. WI] ein bei 

J. Lachmann, Altſt. Graben 87. 


Für Billardbeſitzer 


. und die es werden wollen! 

Die Herren Intereſſenten bitte ich, ſich meiner bei Billard 
umarbeitungen zu erinnern. Alte Billards werden kleiner ge- 
macht, neue Marmorplatten, neue Gummibanden eingeſetzt 
und mit neuem Tuch beiogen. Zur Bequemlichkeit der mich „ 

Beehrenden habe von jet ab ſteie Tuche in verihiedenen für Herr 
Sorten auf Lager, fämmtliche Qualitäten find nur gute Waaren 

u billigſten Concurrenipreiſen; auch gebe Tuche ab für die 
erren, die ſich die Billards allein beziehen, auch den Herren 
oncurrenten biete ich Gelegenheit, bei mir gute Tuche ſehr 
eg preiswerth einzukaufen. Um recht regen Zuſpruch bittet 
55 ergebenit (23228 


Felix Gepp, Brodbänkengaſſe 49, 


gegenüber der Or. Krämergaſſe. 


2 


Aa no 


* 


binig ade m aralan 


en, Damen u. Kinder 


us 


ja7dmoy sda 


Max Specht, Sutil, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


ualıaı 


u 


Ohne Concurrenz! 


Die nach meiner Methode angefertigten 


Hulmacher⸗-Kilzſchuhe, 


Echt Petersburger 
Gummi⸗schuhe, Boots ett. 


Haupt-Niederlage 


für Westpreussen bei 


Robert Upleger, 


Canggaſſe 18, 
der nur dieſes Fabrikat führt. 


illigen, jedoch ſtreng feſten ifen: Mr 

für Finder niedrig von 9.50 . oh von 1,00 M an, 
- Damen - - 2,10 - RT 3 
Herren — 2.50 — 2, > 


Jili-Einlegeſohlen, Unternähſohlen, 


Zehenwärmer von 10—65 3. 
Beſatz- und Ueberzieh-Schuhe ſehr preiswerth. 


Petersburger Gummiſchuhe, 


nur beſtes Fabrikat, zu billigſten Preiſen. 


S. Deutschland, 


Langgaſſe 82. 


(23222 


Bier-Gross-Handlung 
N. Pawlikowski, Inh. M. Kochanski, 


Kundegalſe 120 Danzig Fernipreher 428, 
empfiehlt 


Café Selonke, Heute: 


Königsberger Wihbolderbräu i. Gebinden, Gnphons u. . Dlivaerthor. 4 
Kürnderger Erportbier d. C Senmingern, Morgen, Dienstag: K t 5 I 7 


Münchener Löwenbräu i. Geb., Syphons, ſowie 18 Flaſchen 


ro 
Engl. Borter, Pale Ale, Malzbier, Gräher, ſtark i > 2 6 3 
Eilenhaltiges Malibier von a Toritäten ae Marzipau⸗Verlooſung des Concertängere und 1 
mit Concert. Gustav Christen. 
Entree frei. Anfang 5 Uhr. [Anfang 8 Uhr. Eniree20 Pf. 


Meine Fuhrwerke fahren jeden Freitag nach Neufahrwaſſer 
und Sonnabend nach Langfuhr, Oliva und Zoppot. (23216 


eee 
Unſer diesjähriger 


Weihnachts: Ausverkauf 


Mittwoch, den l. Dezember. 


Die ganz bedeutende Preisermäßigung erſtrecht fih auf alle Ab- 
theilungen unſerer großen Läger und bietet deshalb Gelegenheit zu aufer- 
ordentlich vortheilhaften Einkäufen. 


Putzgeſchäft Emilie Ho itz nn 
REN B 119 ImaftE 5 Fr Eriman: 


& Perlewitz, 


Manufactur-, Leinen- und Modewaaren, Mäjche- 
Fabrik, Ausſtattungs-Geſchäft. 


empfiehlt (23232 Kauptgeſchäft: Holzmarkt mandite: Holzmarkt 23. 


Cehol, 


11 Langgaſſe 11. 


1 MK. - Bazar 


in hervorragend neuen und überraſchend 
ſchönen Artikeln 


Adolph Schott, 


11 Langgaſſe 11. 


5 hotographiiches Atelier 


l Atelier für Moment-, Portrait-, Sport., Candſchaft- und 
im 87. Lebensjahre. (23212 Induſtrie-Kufnahmen. Zus Dergrößerungsanltealt. unvergäng- 


Die trauernden Hinterbliebenen. leederzeit ohne jede Preiserhöhung. Boftkarten mit Bortraits und 
Landſchaften. Civile Preiſe. Aufnahmen von Geſellſchaften, Clubs. 


die Beerdigung findet Mittwoch, den 5 5 Tamilienfeſilichkeiten, auch Abends bei Diaanefiumliht. _ (22743 


imial⸗ t 
Die Marzipan-Verloosungen 


zum Beſten einer Weihnachtsbeſcherung hülfs- 
bedürftiger Waisenkinder 


sm n 


Gämmtliche Artikel, reelle neue Waare, gebe ich räumungs 


Café Selonke, Olivaerthor. 


ehrs, 7 
Zenerabend, Halbe Allee, 
Kirſchnick, 2. Neugarten. 


Am 30. November er. im 


künftl. Zähne.] Jenny Neumann, 
Lune Rahe Conrad Steinberg, ä Gr. Gerbergaſſe Nr. 12. 423191 


77 Link, Olivaerthor. 
in der Conditorei v. S. Tomasiewski, 


im Hotel Tite, Langfuhr. 


—. EEE 
Loofe a 25 Pf. find in den obigen Cocalen und in der Con- Frtundſchaftlicher Garten. 


ditorei von K. Brunies. Langenmarkt 29, und in dem Papier. 
Geſchäft von M. Schröter, Cangenmarkt 5, zu haben. y Mittwoch, den 1, Dezember eri 


Der Vorſtand. 


Echt Petersburg. Gummiſchuhe 


Danziger Geſangverein. 


Dienftag, den 30. November, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


I. Aufführung für seine Mitglieder 
I im Bereinsjahre 1897/98. 
Drei ernite Geſänge für eine tiefe Stimme mit Begleitung 
des Pianoforte von Joh. Brahms. 
(Anton Siſtermans-Frankfurt a. M.) 


ein deutſches Requiem. "EM 


Oratorium für Soli, Chor u. Orcheſter v. Joh. Brahms. 
Soliſten: Sopran: Emma Hiller, Königl. Württemberg ſche 
Kammerſängerin, Stuttgart, 
Anton Siſtermans, Frankfurt a. 
Dirieent: Königl. Muſtkdirector Ludwig Heidingsfeld. 
Orcheſter: Die verſlärkte Kapelle des Grenadier-Regiments 


Billets für Nichtmitglieder find, 
eſtattet, um Preiſe von 4 M 
chen Buchhandlung, Cangenmar 
el von Blüthner ift aus dem |Magajin des 
ipesinshn, bier, 


General-Probe 
Montag, den 29. November, Abends 7 Uhr. 
Zu derſelben ſtehen den Mitgliedern Billets für Nicht⸗ 
miiglieder zum Preiſe von 1.50 


in beliebiger Anzahl zur Verfügung; auch werden da 
itglieder, aktiver und paſſiver, ent- 


empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


ſoweit es der Raum 


ür deren Haltbarkeit ich einſtehe, empfehle zu auffallend er Homann u. Meber⸗ 


Damenitiefeletten von 3,50 M. Herrenitiefeletien von 4. M an, 


M, Schüler billets 5 


Anmeldungen neuer 
gegen genommen. 


Der Vorſtand. 


(22464 


BETTER Süngerhein, 


Flügel u. Pianinos 
Bud. Ibach Sohn, 


Kof- Dianoforte- Fabrikant Gr. Mai. des Aallers und 
Königs, Barmen— Köln, 
find nur durch mich für Danzig und Um 
Die Inſtrumente befigen einen 
und gefangreichen Ton 


C. Ziemssen's Piauofortemagazin, 
Buch- und Mufihalienhandlung (G. Richter), 
Danzig, Hundegalie 36. 


gegend zu beziehen. 
herrlichen, vollen 


Milhelm-Theater. 
Weine e de 


Letztes Auftreten 


Anichiedg-Benefi 


The 4 Hilgerts. 


Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Dienftag: l. Debut 


Miss esa. 
Das Räthſel der Luft. 


2321 
6 Großer 


Geſellſchafts⸗ 
Abend. 


Anfang 8 uhr. WW 
2040) Fri Hillmann 


Anternation. Schiferbaus. 


i nhall * 
e e Anz 


Frei-Concert. 


Eisbein, Sauerkraut. 
Anna Radtke. 


Hollaheh! 


Zuſammenkunf! 

Donnerstag, den 2. Dezbt. 

C.llemssen  halen-Sandet 
anoforte - Magatin 


u. 
(G. Aigle, Hundegaſſe 36. 
Muſikalien-Leihanſtalt! 


Pfege dein Haar 
Emil Klötzky’s 


pflegt und 
che. Gel, 
ämiirt 


Emil Klötzky, 


Friſeur und Parfümeur, 
Danis, 


Ketterhagergaſſe 1. 


Druck und Der! 
A. N. Aatemann — 


Beilage zu Nr. 22902 der Danziger Zeitung. 


Montag, 29. November 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Danzig, 29. November. 


x ege im Fort Bousmard.] Auf dem Gelände 
des e in den Beſitz des Nachs Dlarine-Siscus 
übergegangenen Jorts Bousmard in Neufahrwaſſer 
hab en ſich im Laufe der Zeit verſchiedene Wege durch 
Benutzung für den Fuß- bezw. Fuß- und Wagenverkehr 
ausgebildet, und zwar: 1. ein von ber Albrechtſtraßze 
in ſüdlicher bezw. ſüdöſtlicher Richtung nach der 
Weichſel führender Fuß- und Fahrweg; 2. ein von 
der Schleuſen- und Sasperſtraße in ſüdweſtlicher Rich- 
tung bis zur Weichſelſtraße führender Fuß- und Fahr- 
weg; 3. ein von dem ſüdlichen Ende der Albrechtſtraße 
in öſtlicher Richtung nach der Schleuſen bezw. Gasper- 
firaße führender Fußweg. Die Zortification bezw. der 
Marinefiscus, auf deren Gelände dieſe Wege führten, 
hielten dieſelben für Privatwege und ließen Sperr 
maßregein anbringen. Die königl. Polizeidirection hielt 
die Wege für öffentliche und hat die Beſeitigung der 
Sperrmaßregeln angeordnet, da die Wege von jeder ⸗ 
mann bisher frei und ungehindert benutzt worden ſeien. 
Sowohl der Militärfiscus als auch der Gteuerfiscus 
haben gegen dieſe wegepolizeiliche Anordnung Klage 
erhoben. Der Beiirksausſchuß hat nach umfangreicher 
Beweisaufnahme an Ort und Stelle ſowie nach erfolgter 
Prüfung des ſämmtlich vorhandenen Kartenmaterials 
dahin erkannt, daß die Wege zu 1 und 2 öffentliche 
find und der Fußweg zu 3 ein Privatweg iſt. 

„[ Ordensverleihung. ] Dem penſionirten Werk- 

hrer Otto Böhnke zu Danzig, bisher bei der Werft 
8 Wilhelmshaven, iſt das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. 3 

* (Amtliche Perſonalnachrichten. ] Beim Miniſterium 
der Eaeauden Arbeiten ift der Wirkl. Geh. Ober- 
Regierungsrath Kirchhoff zum Miniſterialdirector 
ernannt; dem Ober Regierungsrath Rudolph in 


Höslin iſt unter Derſetzung an die Regierung zu Kaſſel 


7 


ie Stelle als Dirigent der Finanzabtheilung über- 
ee der Regierungsaſſeſſor Boſſart zu Oppeln ift 
ber Regierung zu Liegnitz überwieſen; dem Regierungs- 
affeſſor Willy v. Puttkamer zu Strasburg (WMeſtpr.) 


5 it die nachgefumte Entlaffung aus dem Staatsdienſte 
ertheilt worden. 


Die Regierungsreferendare v. Heppe 
aus Trier, Dr. jur. Tielſch aus Poſen, Dr. jur. 
Meifter aus Gtettin haben die zweite Staatsprüfung 
ür den höheren Derwaltungsdienſt beſtanden. Verſetzt 
A Die Waſſerbauinſpectoren Snmpher von Münfter 
an die Regierung in Lüneburg, Jaspers von Lüne- 
burg an bie Regierung in Dünfter, Baurath Cauen- 
roth von Neuhaus a. d. Oſte in die Wafjerbauinfpector- 
ftelle zu Lüneburg und Fragſtein v. Niemsdorff 


von Potsdam nach Neuhaus a. d. Oſte. 
* Perſonalien bei der 9 Dem 
Oberlehrer an der höheren N . in Elbing, 


Dr. Steinhardt, ift die commiſſariſche Verwaltung 
der Kreisſchulinſpection Zempelburg vom 1. Dezember 
ab übertragen und der Kreisſchulinſpector Rohde in 
Folge ſeiner Verſetzung nach Gchönſee von der ferneren 
Derwaltung der genannten Kreisſchulinſpection ent- 
bunden. Dem Kreiſchulinſpector Rohde in Zempel⸗ 
burg iſt die Kreisſchulinſpectorſtelle in Schönſee vom 
1. Dezember ab übertragen und der Kreisſchulinſpector 
Dr. Thunert in Culmfee von der vertretungsweiſen 
Derwaltung der Stelle in Schönſee entbunden worden. 

* [Perfonalien bei der Juſtiz. ] Derſetzt find: der 
amtsgerichtsrath Trautwein in Liegnitz als Land- 
gerichtsrath an das Landgericht daſelbſt, der Amts- 
richter Eichner in Reichenbach u. E. als Landrichter 
an das Landgericht in Kirſchberg, der Amtsrichter 
ur in Onadenfeld als Landrichter an das Land- 
cht in Graudenz und der Amtsrichter Pohlmann 
n Cabiſchin an das Amtsgericht in Ramitf 
e — 


Aus der Provinz. 


W. Gibing, 28. Nov. Der hieſige freie Lehrerverein 
feierte geftern fein 25jähriges Beſtehen. Der Ver- 
ein wurde vor 25 Jahren von 26 Lehrern ins Leben 
gerufen und hatte ich zunächſt hauptſächlich die Förde 
rung der materiellen Intereſſen der Lehrerſchaft zur 
Aufgabe gemacht. In den verſchiedenen Kämpfen, die 
innerhalb der Lehrerſchaft unſere Provinz durch den 
Verein ausfufechten hatte, war ein Organ nothwendig, 
welches ſich der Verein in der „Freien Lehrer zeitung“ 
ſchuf. Dieſe Zeitung hatte ſich in der * 

ell einen guten Ruf erworben. achdem die 
Meinungen ſich jetzt geklärt haben, iſt Friede in der 
Provinz. Was die Kämpfe gewirkt haben, ſehen wir 
am beſten aus den Vereinen, die zur Selbſthilfe ge- 
chafſen worden find, wie Peltalogi- und Gmeriten- 

erein. Der Peſtalogiverein verfügt über ein Ver- 
mögen von ca. Mh. und hat den Wittwen der 
Mitglieder Unterſtützungen von 80 Mk. gewährt, daß 
iin faſt ein Drittel der Staatswittwenpenſion. Es über- 
brachten Herr Kroll-Dirſchau die. Glüchwünſche des 
eſchauer und Herr Felski-Haltpof die Glüchwünſche 
des Marienburger Vereins. Glückwunſchtelegramme 


Feuilleton. 


f Kunſt und Liebe, Mahbrum 
500 Roman von Heinrich Köhler. 


„Aber liebe Mutter, Marie ſcheint mir trotz 
ihrer Krankheit ein recht klares Urtheil zu haben, 
e ſie es immer bewieſen hat, und meint es 
doch offenbar nur gut“, warf Alfred ein. 

„Run ja, ja, Ihr beide habt ja immer zu- 

amengeſteckt und ſeid gleicher Meinung ge- 
en, Wenn's Euch aber beruhigt, jo werde ich 
öalie 'mal ernſtlich ins Gebet nehmen.“ 
Damit ging fie hinaus, um jede weitere Er- 
örterung abzuſchneiden. Alfred ſaß noch eine Weile 
bei der Kranken und ſuchte ihr ihre Beſorgniſſe 
auszureden, um fie in beſſere Stimmung zu ver- 
ſetzen, obgleich er ſelbſt wenig zum Troſt für 
Andere geeignet ſchien. Sie erkundigte ſich nach 
feinen Arbeiten, feiner Oper und die Ausſichten 
jür diefelbe, und er ſtellte ihr dieſe als durchaus 
gunstig dar. Dann verabſchiedete er ſich mit noch 
ſchwererem Herzen, als er gekommen, denn das 
Befinden der Kranken ſchien ihm ein ſehr ſchlechtes 
zu fein, Draußen ſchärfte er Frau Schilling noch 
ein, Marie fo viel wie möglich vor Aufregungen 
zu“ bewahren, wozu die Frau wieder ein bütteres 
Lachen hören ließ. 

„Du weißt ja, wie es hier jetzt iſt, aber mache 
dir nur keine unnützen Beſorgniſſe“, ſagte ſie. 
„Marie iſt etwas ſchwächer, aber das geht vor- 

ber, fie ift ja oft ſchon jo geweſen. Wir kennen 
ia das nun ſchon feit Jahren an ihr nicht anders.“ 

Diejenige, welche neuerdings die Beſorgniß der 
kranken exweckte, hatte inzwiſchen unterwegs 
eine intereſſante Begegnung gehabt. Wie ſie da 
ſchwebenden Ganges und khohett ſich in den 
en wiegend einherging, hatte plötzlich ein 
err tief den Hut vor ihr gezogen und dau 
geſagt: 

„Ah, das iſt mir ungemein intereſſant, Fräulein 
Schilling, ich habe die Ehre!“ 


und Schreiben waren außerdem eingegangen von dem 
Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrerver⸗ 
eins, den Lehrer vereinen zu Danzig, Briefen, Reichenbach 
und Tiegenhof. 

(=) Culm, 27. Nov. der heutige Kreistag war 
faſt vollzählig beſucht und nahm wegen der vielen und 
wichtigen Vortragsſachen ziemlich drei Stunden in An- 
ſpruch. Nach den ſchon telegraphiſch gemeldeten 
Wahlen des Kreisdeputirten und der Kreisausſchuß⸗ 
mitglieder wurden bewilligt dem Inſtitut der Barm- 
herigen Schweſtern 3000 Mk, als Beihilfe ſum Neubau 
des Bordergebäudes des Kloſterlaareths, die Koſten 
der kliniſchen Behandlung augenkranker Perſonen 
vom 1. Dezemder ab und für die nächſtfolgenden 
drei Etatsjahre, ferner die Koſten der Pflaſterung der 
Zufuhrwege zu den Ladeſtellen bei Culm, Grenz und 
Kokotzko mit der Maßgabe, daß bei Kokotzzo zu den 
Koſten, welche auf 16800 Mh. veranſchlagt find, die 
Provinz ein Drittel als Prämie für den 1 Kilo- 
meter langen Zufuhrweg bewilligt. Dem Deichverbande 
der Culmer Stadtniederung wurde zur Anlegung 
eines Schöpfwerks an der Rondſener Schleuſe eine 
Beihilfe bis zu 30 000 Mk. faſt einſtimmig bewilligt und 
beſchloſſen, zur Deckung der Koſten des Grunderwerbs 
für die Bahn Culm-Unislaw eine Anleihe bis zum 
Betrage von 220000 Mk. aufzunehmen. Die letzte 
Tagesordnung betraf den Bau verſchiedener Chauſſeen 
im Kreiſe und rief Devatten hervor, die faſt eine Stunde 
dauerten, da der Kreisausſchuß ſich nicht in der Lage 
befunden hatte, ſämmtlichen Wünſchen Rechnung ju 
tragen. Schließlich wurde nach Ablehnung dreier ab. 
änderungsvorſchäge die Vorlage des Kreisausſchuſſes 
mit wenigen Modificationen genehmigt. Das Beſte bei 
der Sache ift, daß nach der Verſicherung des Candraths 
die Kreisabgaben pro futura nicht über 120 Pro:. 
Zuſchläge zu den @tantsfteuern hinausgehen werden, 
wenngleich durch die heutigen Bewilligungen der Etat 
des Kreiſes nicht unerheblich belaſtet worden iſt und 
wenngleich die Amortiſation älterer Kreisſchulden durch 
Derftärkung des Tilgungsfonds um jährlich 15 000 Mk. 
beſchleunigt werden ſoll. 

n. Rehden, 28. Nov. Während bisher in den be- 
theiligten Kreiſen noch immer die Hoffnung beftand, 
daß der geplante Bau einer Eiſenbahn von Culmſee 
nach Melno vom Staate ausgeführt werden würde, 
iſt nach einem kürzlich ergangenen Beſcheide des Mi- 
niſters der öffentlichen Arbeiten keine Ausſicht vor- 
handen, daß der Staat die Bahn als Nebenbahn baut. 
Unter dieſen Umſtänden wird jetzt projectirt, eine 
Kleinbahn von Culmſee nach Melno zu bauen. Es 
find bereits dieſerhalb mit der Eiſenbahnbau- und Be- 
triebsgeſellſchaft in Berlin Verhandlungen eingeleitet 
worden. 

Königsberg, 27. Nov. Der raſende Sturm, welcher 
die ſchon gemeldeten Beſchädigungen am RNathhauſe 
verurſachte, hat auch das Pregelwaſſer jo hoch aufge⸗ 

aut, daß an den Ufern ganze Stadttheile unter Waſſer 

anden. In „Luiſenwahl“ ift die uralte Eiche, unter 
deren Caubdach Königin Luiſe einſt oft geſeſſen hat, 
vom Sturme entwurzelt worden. — Die Direction der 
Königsberger Pferdeeiſenbahngeſellſchaft hat heute 
ihren Antrag vom 21. September d. Js. betreffend 
Einführung des elektriſchen Betriebes auf der Strecke 
Poſtſtraße-Steindammerthor zurückgezogen. Die Pferde- 
1 haft meint, man dürfe es ihr nicht ver- 
argen, „daß fie nicht verpflichten will, eine An- 


lage, die ſelbairaahlche Opfer erfordert, nach Ablauf 


von kaum vier Jahren dem Magiſtrat als „altes 


Eiſen“ zu übergeben“. — Die durch zehn Aerjte in | 


dem letzten Drittel des Monats Oktober vorgenommenen 
Unterſuchungen ſtellen feſt, daß nicht weniger als 
5568 Scufkinder der Granuloſe verfallen waren. 
von denen 278 vom Schulbeſuche ausgeſchloſſen und 
m Theil der Krankenhausbehandlung, zum eil 
er ärztlichen Behandlung im elterlichen Kaufe über- 
wieſen werden mußten. Bon dem großen Reſte waren 
1491 fo bedenklich erkrankt, daß ihre Abſonderung 
von den übrigen Schülern und die Vereinigung in 
Trachomklaſſen geboten erſchien. die Behandlung 
dieſer und auch der leichter erkrankten Kinder über- 
nahmen die mit der Unterſuchung betrauten Herren 
Aerzte, Das Reſultat ihrer Mühewaltung nach dem 
Stande vom 18. d. Mis. liegt nunmehr vor. Es 
wurden 105 neue Erkrankungen feſtgeſtellt; 808 Kinder 
galten als noch ſchwer erkrankt und 1926 zählten zu 
den leichter Erkrankten, deren Behandlung den Lehrern 
reſp. Lehrerinnen unter ärztlicher gufſicht überlaſſen 
werden konnte. Die Zahl der noch in Behandlung 
zu behaltenden Kinder reducirte ſich alſo von 5568 
auf 2734. das iſt auf die Hälfte. (Kgsb. Bl.) 
Tremeſſen, 25. Nov. Einen gräßlichen Tod fand 
vorgeſtenn der Hilfsbahnwärter Guſtar Höhne in 
Lubin bei Tremeſſen. Aus Anlaß der zwiſchen Kwieci⸗ 
ſchewo und Mogilno ſtattgehabten Felddienſtübung der 
Gneſener und Inowrazlawer Garniſon verkehrte am 
Abend auf der Streche Mogilno-Tremeſſen ein Militär- 
zug, jo daß der um dieſelbe Zeit fällige Güterzug auf 
einem anderen Geleiſe fahren mußte. Trotzdem dieſe 
CCC õãðiL»½n. x ENZERRBLITAR FIT 
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„Wenn es Ihnen eine iſt“, ſagte das Mädchen 
mit halb ſchnippiſchem, halb nechendem Ton. 

„Bei den ewigen Göttern! Wenn Sie's mit 
einem Schwur belegt verlangen“, antwortete 
Ludwig Eppler pathetiſch. „Aber Sie erlauben 
mir, mein Fräulein, daß ich Sie ein Stück be- 
gleite, nicht wahr?“ f 

„Sie find fehr zuverſichtlich in der Annahme 
meiner Zuſtimmung“, ſagte Julie ſpöttiſch. „Eine 
junge Dame hat eigentlich nicht das Recht, Herren- 
begleitung am hellen Tage anzunehmen, auch 
8 mir dafür keine Nothwendigkeit vorzu- 
iegen.“ 

„Sie meinen, am Abend in der Dunkelheit iſt 
es eher erlaubt?“ 2 

Julie warf dem übermüthigen Spötter einen 
ſtrafenden Seitenblick zu, der ihn aber nicht be- 
ſonders einzuſchüchtern ſchien. a 

„Ich meine nur, daß ich keinen prüden An- 
ſchauungen huldige und das Trottoir wohl für 
uns beide breit genug iſt.“ 

„Sehr ſchmeichelhaft. Aber: 

Wie ſie kurz angebunden war, 

Das iſt nun zum Entzücken gar!“ 
declamirte Ludwig Eppler mit ſeinem unverwüſt⸗ 
lichen Humor. 

„Haben Sie auch mit der Bühne Verbindungen?“ 
fragte Julie intereſſirt. 

„Nicht andere als die vom Zuſchauerraum“, 
antwortete der Dichter. „Ich ſchreibde Romane 
und Novellen, hoffe aber mit der Bühne durch 
unſere Oper auch noch Verbindungen zu gewinnen.“ 

„Ah jo!” ſagte Julie geringſchätzig. „Hoffnungen, 
nun ja, die hat Jeder ſcheffelweiſe.“ 

„Es ließe ſich darüber ftreiten, jedenfalls kommt 
es auf die mehr oder weniger reelle Bafis dabei 
an; ungemein intereſſiren aber würde es mich, 
von Ihren Hoffnungen] zu erfahren.“ 

„Don meinen Hoffnungen?“ Sie ſah ihn etwas 
belrofſen und forſchend von der Seite an. „Was 
kümmern meine Hoffnungen Sie?“ 

„Gie thun mir ſchrechlich Unrecht, Fräulein Julie, 
wenn Sie meinen, daß ich mit Ihren Hoffnungen 
nichts zu thun hätte —“ 


5 ea 
Wien, 27. Nov. | / 
Dapierr 102,25, ötterr. Silberr. 102,25, r. Goldr. 
22,85, öſterr. Kronenr. 102,20, ungar. Soldr. 122,35, 
100,00, Oeſter. 60 Coofe 143,50, 


Nordbahn 262.00, 


Kenderung ſämmtlichen an der betreffenden Strecke 
wohnenden Bahnwärtern rechtzeitig bekannt gegeben 


war, bewegte ſich Höhne bei feinem Revifionsgange 
auf dem vom Güterzug benutzten Geleiſe. In Folge des 
am Dienstag Abend herrſchenden Nebels und ſtarken 
Sturmes wurde er wahrſcheinlich das Herannahen des 
Zuges nicht gewahr; er wurde von der Maſchine er- 
faßt, zu Boden geſchleudert und ſofort getödtet. Aber 
erſt Nachts, nachdem die in der 3wiſchenzeit die Stelle 
paſſirenden Perſonen- und Güterzüge den zwiſchen den 
Schienen liegenden Leichnam buchſtäblich zerſtückelt 
hatten, wurde der revidirende Hlfsbahnwärter durch 
die an der Unglücksſtelle befindliche große Blutlache 
auf den Unfall aufmerkſam. Die einzelnen Theile des 
Körpers lagen in kleinen Stücken auf einer weiten 
Strecke des Bahnkörpers zerſtreut. Der Derunglückte, 
der 35 Jahre alt war, hinterläßt eine Frau mit fünf 
unerwachſenen Kindern. 


Handelstheil. 
(Sortſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 
Greifswald, 26. Nov. Der Ewer „Andreas“ iſt bei 
Hoch wacht geſtrandet und fteht faſt trocken. Das Schiff 


hat den Maſt gebrochen und wird wahrſcheinlich wrac 
werden. 


Kardiff, 29. Nov. (Tel.) Heute iſt hier die Nach- 
richt von dem Untergang des Kardiffer Dampfers 
„Labarrousre‘ eingegangen. der Dampfer iſt bei 
Lundy von einem großen 
worden. Ein Rettungsbool 


mit 12 Dann 


Ein anderes Reitungsboot mit dem Capitän, dem 


zweiten Steuermann und drei Matroſen wird vermißt. 


Galata, 27. Nov. (Tel.) Der hier vor Anker 
liegende öſterreichiſche Lloyddampfer „Diana“ wurde 
heute früh durch den engliſchen Dampfer „Antonia“ 
gerammt und iſt geſunken. Die Paſſagiere, 150 an 
der ge und die Mann Beſatzung find ſämmtlich 
gerettet. 


—— — — — — — me 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 29. Nov. Inländiſch 51 Waggons: 1 Gerſte, 

8 Hafer, 13 Roggen, 29 Weizen. Ausländiſch 38 

Waggons: 1 Bohnen, 5 Erbſen, 17 Gerſte, 11 

Kleie, 2 Linſen, 1 Mais, 1 Oelkuchen. 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg. 27. Nov. Seweidemarm. Meijen loco 
feſt, bolſteiniſder inch 179 bis 189. — Roggen 
feft, memlenburger loco 140—150, ruſſiſcher loco 
teft, 109,00. — Mais 100,00. — Hafer feſt. — 
Gerſte feſt. — Rübal ruhig, loco 58 Br. — Spiritus 
(unverzollt) feſt, per Nov.-Deibr. 20¼ Br., per 
Dezbr.-Januar 20 / Br., per Jan.-Febr. 20 Br., 
per April-Mat 19½ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
1500 Sach. Detroleum ruhig, Standard wone 
loc» 4,70 Br. — Bedeckt. 
Wien, 27. Nov. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
5 er Gd. 12,06 Br. — Roggen per Frühjahr 
5,84 Br. — Hafer per Frühjahr 6,87 Gd 


‚Le . 
Nov. 


(Schug: Courje.) Defterr. % 
Bm 


ungar. Aronen-Anleihe 
türkiſche Looie 61,50, Länderbank 222,75, 

reichiſche Creditb. 353,50, Unionbank 294,50, 

Credübank 387,00, Wiener Zank. 254,00, 
Buſchtiehrader 570,00, Eibe- 
thal⸗Bahn 261,00, Zerd.-Norvbahn 3400, öfter- 
reichiſche Staatsbahn 336,75, Cemb. Czernowitz 293,50, 
Combarden 78,50, Nordweſtbahn 247,50, Pardu- 
bitzer 210,50, Alp.-Montan. 131,60, Zabak-Act, 
152,00, Amſterdam 99,55, deutſche Plätze 58.95. 
Londoner Wechſel 120,00, Dariſer Wechſel 47,65, 
Napoleons 9,55, Markroten 58,95, ruſſiſche Bank- 
noten 1.28, Bulgar. (1892) 110,75, Brüper 289,00, 
Tramway 430,00. 

Amfterdam, 27. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine feft, per März 227. — Roggen auf Termine 
feſt, per März 133, per Mai 131. 

Antwerpen, 27. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen 
ſteigend. Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte 


fteigend, 

Paris, 27. Nov. Setreidemarkt. (Schiußberidht.) 
Weizen behpt., per November 31,00, per Dezbr. 
30,50, per Januar-Febr. 29,85, per Januar-April 
29,65. — Roggen ruhig, per November 18,50, per 


Jan.-April 18,85. — Mehl behpt., per Nov. 63,00, 
EEC ⁵˙ NER c . SATTE 


öſter - 
ungar. 
do. 


„Nein, das haben Sie auch nicht“, ſagte ſie 
boshaft. 5 

„Leider, leider, in Ihrem Sinne“, bemerkte er 
zerknirſcht. „Aber ich kann Ihnen die Verſicherung 
geben, daß ich ſehr gern mit Ihren Koffnungen 
etwas zu thun haben möchte.“ 

„Das iſt ſehr ſchmeichelhaft für mich. Indeſſen 
wüßte ich doch nicht recht —“ 

„Ich würde es Ihnen ſchon ſagen“, fiel er ihr 
in die Rede, „wenn Sie es mir nur geſtatten 
wollten.“ 

„Nein, nein, ich geftatte nichts. Ueberhaupt 
Ihnen, der Sie als ein Don Juan bekannt find.” 

„Bekannt — ich wage es zu hoffen — aber 
als Don Juan ſchmachvolle Derleumdung 
das! Ich kann nicht dafür, wenn die Damen, 
deren Bekanntſchaft ich bis jetzt machte, meinen 
Anforderungen auf die Dauer nicht genügten. Es 
prüfe, wer ſich ewig bindet — —“ 

„Jedenfalls möchte ich nicht zu den unzähligen 
bei dieſer Prüfung Durchgefallenen gehören“, 
fagte Julie lachend. „Ach, da kommt ja Alfred!” 

Dieſer wäre beinahe an den Beiden vorüber 
gegangen, ohne fie zu erkennen, wenn Julie nicht 
den Ausruf gethan hätte. Nun machte er ein 

nſteres Geſicht. 

5 Neck 9 mir?“ ſagte er zu Julie. 

„Bei Dir? Jawohl —“ ſegte fie ſchnell hinzu, 
„ich habe dich verpaßt.“ 

„Das ſcheint dir in der letzten Zeit oft paſſirt 
zu ſein“, bemerkte er mit fragendem Blick. 

„Ja allerdings.“ 

„Nun, von ſetzt an wirſt du mich jeden Tag 
von vier bis ſechs Uhr zu Haufe finden.“ 

„Don vier bis ſechs — ſchön, ſehr intereſſant“, 
ſagte Tudwig Eppler. 

Julie lächelte und verbeugte ſich. „Zu Befehl, 
mein Herr! Adieu, meine Herren!“ 

„Erlauben Sie —“ fagte der junge dichter. 

Aber Alfred ſchob ſeinen Arm unter den des 
„Eompagnons” und verhinderte ihn ſo, das 
Mädchen zu begleiten, 

„Was willn du?” fragte der Seftgehaltene 
unwirſch. 


Segelſchiff übergerannt 
iſt von 
einem norwegiſchen Schooner hier eingebracht worden. 
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per Dezbr. 62,85, per Jan.-Febr. 62.70, per Januar- 
April 62,60. — Rüböl ruhig, per Nopbr. 59,00, per 
Dezember 59,00, per Januar-April 59,25, per Mai- 
Auguft 57,75. — Spiritus feſt, per Novbr. 45,75, 
per Dejbr. 45,00, per Januar-April 43,75, per Mai- 
Auguft 43,59. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 27. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,45, 5% italien. Rente 95,30, 3% portug. Rente 
20,80, 4% Ruſſen 89 103,50, 4% Ruſſen 94 66,85, 
3% Ruſſen 1896 94,10, 4% Serben 66,00, 4 
ſpaniſche äußere Anleihe 61½, convert. Türken 22, 
Türken-Looſe 112,50, Türk. Tab 325,00, Meridional- 
bahn 681,00, B. de France 3775, B. de Paris 865, B. 
Ottom. 588, Credit Cnonn. 790, Debeers 721, Lagl. Eſtat. 
102,50, Rio Tinto-Actien 623, Robinſon-Actien 204,00, 
Suezkanal Actien 3265, Wechſel Amſterdam kur 
206,50, Wechſel auf deutſche Plätze 1228, Wechſel au 
Italien 4¼. Wechſel ondon kurz 25,18, Cheques auf 
London 25,20, do. Madrid k. 372,40, Cheg. 
a. Mien kur; 207,75. Huanchaca 32,50. 

Sonden, 27. Nov. An der Küne 1 TDeitenlasung 
angenoten. — Wetter: Milder, wärmer. 

Sonden, 27.Nov. (Emtupeourje.) Engl. 23/,% Conf. 
1137/;6, ital. 5% Rente 94, Combarden 7¼, 4% 8er 
Ruflen 2. Serie 1041/,, convertirte Türken 21 
4% ungariſche Goldrente 103½, 4% Spanier 
61, 31½ % Aegnpter 102¾8., 4% unifc. Aegnpter 
1065/8, 6 % conj. Mexikaner 948/,, Neue 93. Mexikaner 
92½, Ditoman-Bank 13½, de Beers neu: 28%, 
Ris Tinto neue 24%. 3½ Rupees 62%, 6% 
fund. Anleihe 86, 5% argent. Gold- 
3% Reids- 

Mon. 
Anl. 36, 4% Griechen 89. 27, braſ. 89er Anl. 61¼. 
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Chicago, Weizen, Tendenz: willig 
per Novbr. 97½, per Dez. 97¾.. — Mais, Tendenz; 
ſtetig, der Novbr. 26. — Schmalf per Rovbri 
4,121/,, per Jan. 4, 12½. — Spech ſhort clear 4,50 
Pork per Nov. 7,25. 


Remnork, 27. Nov. (Schluß -Courſe.) Selb fü 
Regierungsbonds, Procentſat 1½, Geld für ander 
Sicherheiten, Procentjaß 2, Mechſel auf Lenden (60 
Tage) 4.83. Cable Zransjers 4,86 ½½, Wechſel 10 

e 


Baris (60 Tage) 5,20%, ds. auf Berlin (60 Tag 
und Santa - Je- Aciie 


8,96 Br. — Mais per Mai-Juni 5,83 fes. 


und Brothers 4,95. — Mais, N ftetig, 
Nov. 321/,, per Dez. 313%/,, per Mai 6 — Weizen, 
Tendenz: willig, rother Winterweiſen loco 1017 
Weizen per November 99, per Dezember 99% 
per Januar 19450 per Mai 959%, Setreideſrach 
nach Liverpool /. — Kaffee Jair Rio Nr. 7 6½ 
do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,35, do. do. per Febr 
5,55. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,95. — Zucker 
35/16. — Zinn 13,70. — Kupfer 10,75. 


Spiritus. 
Berlin, 27. Nov. Spiritus. Loco ohne Faß (50er 
55,90 bez. (— 1,50 M) 
Loco ohne Jaß (70er) 36,50 bez. (— 1,50 M) 
Zugeführt waren 40000 Liter 50er. 
7. „ 160 000 „ Joer. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 27. Nov. (Wochen- Bericht von Por, 
tatius u. Grothe.) Spiritus gab Dienstag merklich 
im Werthe nach und verkehrte dann aber mit Rus“ 
nahme einer kleinen Abſchwächung am Donnerstage ju 
ſteigenden Preiſen, welche ſich ſchließlich 40 Pf. höher 
r. c 


„Daß du nicht unnöthig meine Pflegeſchweſter 
compromittirſt“, ſagte Alfred ernſt. ; 

„Compromittiren? Donnerwetter! Komm mir 
nicht ſo! Bei Fräulein Möllner hatteſt du auch 
dieſe Angſt, und ich bin doch ganz von ſelbſt 
wieder ausgezogen. Deine Pflegeſchweſter iſt ein 
äußerſt intereſſantes und ſehr hübſches Mädchen.“ 

„Eben darum.“ 

„Wie?“ 

„Du verſtehſt mich ja.” 

„Alter Junge, ja jo ziemlich, du bift felbft in 
fie verliebt — be?” 

„Durchaus nicht.“ 

„So? — Na deſto beſſer! Aber ein ausge- 
machter duckmäuſer biſt du, daß du mir von 
dieſer Julie nie eiwas erzählt haft.” 

„Ich wüßte nicht, weshalb — oder vielmehr —“ 

„Geh zum Teufel!“ ſagte der andere mit ver- 
ftelltem Zorn und riß feinen Arm aus dem feines 
Begleiters. „Deine Abſicht haſt du erreicht, Fräu- 
lein Julie iſt verſchwunden, aber deine Moral- 
predigten will ich auch nicht hören.“ 

„Nur noch eine Frage: Haſt du vielleicht dem 
Mädchen Flauſen in den Kopf geſetzt? dummes 
Zeug, meine ich.“ 

„Dummes Zeug? Wie kommft du darauf? 
Warum ſoll denn gerade ich, ein ſehr ernſtpafter 
und geſetzter Menſch —?” 

„Ich dachte nur, daß Ihr öfter zufammen- 
getroffen ſeid“, ſagte Alfred mit prüfendem 
Seitenblick 

„Ich habe fie heute das zweite Mal gejehen, 
mobei ich leider von dir geſtört worden bin. 
Adieu!“ 

„Adieu, aber ich bitte dich, daß du nicht etwa 
von vier bis ſechs —“ 

Der re nicht mehr darauf hin. 

„Ein fabelhaft intereſſantes Mädchen, diefr 
Zulie!“ ſagte er für ſich im Gehen, „gerade ihre 
ſchnippiſche Art gerällt mir ungemein. Und“ 
ſetzte er in Gedanken ſelbſtbewußt hinzu, „ich 
glaube, daß auch ihr die meine gut gefällt.“ 

(Sortjegung folgt.) 


ſtellten als vor 8 Tagen. Die feſtere Haltung entſprang 
den günſtigen Berichten aus Berlin, woſelbſt umfang- 
reiche Käufe für Hamburg den Preiſen zur Beſſerung 
verhalf. — Zugeführt wurden vom 20. bis 26. No- 
vember 185 000 Liter, geh. 25 000 Liter. Bezahlt wurde 
loco nicht contingentirt 35,10, 35,20, 34,90, 35,50, 
35,20, 35,66 M u. Gd., Novbr. 34,50, 35, 35,20 M 
Gd., NRovbr.-März 34,50, 35,50 M Gd., Frühjahr 
39, 39,50 M Br. Alles per 10 000 eiter Proc. ohne 


Faß. 
Kite. 27. Nov. Spiritus loco 36,20 M bei. 


Kaffee. 

Hamburgs, 27. Nov. Kaffee. (Nachmittags- Bertiꝙt.) 
Good average Santos per Dezbr. 29,00, per Mär; 
30,00, per Mai 30,50, per Sept. 31. 

Amfterdam, 27. Nov. Java-Kaffee good ordinarn 36, 

Hare. 27. Nov. Kaffee. Good average Santos 
per Novbr. 36,00, per Dezember 36,75, per März 
37,00. Behauptet. 


Zucker. 

Nag deburg. 27. Nov. Kornzucker excl. 88 7 
Rendement 9,50 — 9,70. Nachproducte excl. 75 % Rendem. 
7,00 —7,85. Ruhig, ſtetig. Brodraffinade I. 23,00. 
Brodraffinade II. 22,75, Gem. Raifinade mit Faß 
23,00 —23,25. Gem. Melis I. mit Faß 22,25— 22,37. 
Ruhig. Rohzucker I. Prod. Zranfito f. a. B. Hamburg 
per Novbr. 9,02½ bez. u Br., per Deibr. 8,97½ Gd., 
9,00 Br., per Jan. 9,05 Gd., 9,121/, Br., per Febr. 
= Gd., 9,20 Br., per März 9,221), Gd., 9,271), Br. 

uhig. 

7 27. Nov. (Schluß bericht.) Rüben- Roh- 
umer 1. Product Bafis 88% Rendem. neue Uſance, 
hei an Bord Hamburg per November 8,971/,, per 
Deybr. 8,97!/,, per Januar 9,121/,, per März 8. 27½ 
per Mai 9,40, per Juli 9,52½. Stetig. 


Jettwaaren. 
Bremen, 27. Nov. Schmalz. Fe 


Choice 
Speck. 


Armour fhield 24% 
Grocery 26 Pf 
Jeſt. 


Pf., Cudahy 26 Pf., 
White label 28 Pf. 
Short clear middl. loco geräumt. 


Butter. 

Hamburg, 26. Nov. (Bericht von Ahlmann u. Bonjen.) 
Notirung der Notirungs- Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

1. Kl. 103-108 M, 2. Kl. 100-102 M per 50 
Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Ferner livländifhe und ruſſiſche friſche Meierei ⸗ 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 75—90 AM, fehler ⸗ 
hafte und ältere Butter 85—95 M, ſchlesw.⸗ 
holſt. und ähnliche friſche Bauerbutter 75—85 M, 
galiziſche und ähnliche 72—78 M, finnländiſche Winter- 
85—90 M, amerikaniſche 60—85 M, Schmier- und 
alte Butter aller Art 30—40 M. 

Unſer Markt verlief in dieſer Woche bedeutend 
ruhiger, was wohl hauptſächlich feinen Grund in den 
vielen abfallenden Butterqualitäten hat, die in den 
letzten Wochen verkauft worden find. Unſere dies- 
wöchige Zufuhr konnte nicht völlig geräumt werden 
und iſt es daher nicht ausgeſchloſſen, daß ſolche mit 
Berluft verkauft werden muß. Fremde Bulter und 
Standbutter räumt ſich langſam zu nicht befriedigenden 
Preiſen. — Unſere Notirung wurde heute um 3 Mk. 
ermäßigt, dagegen notirte Kopenhagen 2 Ar. höher 
bei feſtem Markt, obwohl die engliſchen Berichte nicht 
ſehr günſtig gelautet haben. 


5 5 5 Petroleum. 

remen, 27. Nov. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 

Loco 4,95 Br. er ” 
Antwerpen, 27. Nov. Petroleummarkt. (Schluß 

beriet.) Kaffinirtes Type weiß loco 14% bez. u. Br., 

per Nov. 143/, Br., per Dez. 14%, Br. Ruhig. 


Futterſtoffe. 
Hamburg, 27. Nov. (Driginalbericht der „Danz. Ztg.“) 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 


Bekanntmachung. 
Behufs herklorung der Geeunfälle, 


nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 


welche der Bremer 
Dampfer „Delbrück“, Capitain Cüder, auf der Reiſe von Leer 


50 Kilogr. 4,30—4,50 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4.00 — 4,30 M, Palm- 
kuchen, ab Karburg per 1000 Kilogr. 110—115 M, 
Baumwollſaatkuchen und- Mehl 110—115 Al, Cocus- 
kuchen 120—155 M, Napskuchen 100—110 M, 
Erdnußkuchen und Mehl 130—1585 M (in Wagen 
ladungen ab Stationen). 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 27. Nov. Baumwolle. Feſter. Upland 
middl. loco 301/, Pf. 

Etverpool, 27. Nov. Baumwolle. Umſatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Ruhig. Middl. amerikan. Lieferungen: Stetig. Rovbr.- 
Deibr. 31% % PKäuferpreis, Dezbr.-Jan. 3%, — 310% do., 
Jan.-Jebr. 3% — 310% Verkäuferpreis, Jebruar-Mär; 
3% Käuferpreis, März-April 310% —31½¼ do., April- 
Mai 3½—31¼ do., Mai-Juni 3 / Verkäuferpreis, 
Juni-Juli 3½¼ Käuferpreis, Juli-Auguſt 31, — 316%, 
Derkäuferpreis, Aug.-Gept. 31%, d. Käuferpreis. 

Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 27. November. Wind: W. 
Angekommen: Denus (Sd.), Wolff, Stettin, leer. 
Geſegelt: Kreßmann (SD.), Tank, Stettin, Güter, 

rei (SD.), Scharping, Rotterdam, Getreide und 
ter. 


28. November. Wind: W. 
Angekommen: Martha (SD.), Arends, Sunderland, 
Kohlen. — Bengal (SD.), Danielſen, Ghutfkär, leer. 
— D. Siedler (SD.), Peters, Newceaſtle, Kohlen. 
Retournirt: den Bornholmske Eg, Jenſen. 
Geſegelt: Emily Rickert (SD.), Geromski, Briſtol, 
Zucker. — Minna (SD.), Schindler, Antwerpen, Ge- 
treide und Güter. — Wivorg (SD.), Karſtedt, Memel, leer. 
29. November Wind: SSW. 
Angekommen: Gharpsno (SD.), Thorn, Bluth, 
Kohlen. — Jolantha (SD.), Paaske, Hamburg (via 
Kopenhagen), Güter, 
Wieder geſegelt: Arthur (S.), Paske. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 27. Nov. 
Waſſerſtand: + 0,08 Meter. 
Wetter: trübe und ſtürmiſch. — Wind: W. 
Schwaches Eistreiben. Fähre hat die Unterfahrt 
eingeſtellt und iſt nach dem Hafen gefahren. 


Einlager Kanalliſte vom 27. Novbr. 
Schiffsgefäße. 

Stromauf: 1 Kahn mit Steinen. 

Stromab: D. „Einigkeit“, Königsberg, 20 To. Oel⸗ 
ſaat und div. Güter, Emil Berenz, Danzig. 

28. November. 

Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen. 

Stromab: A. Mittitoh, Käſemark. 8 To. Weizen, 
Lewinshi, Danzig. — I. Kraskowski, 50 To. Gerfte, 
C. K. Doering, Danzig. 

Holztransporte vom 27. November. 

Stromauf: 1 Traft kiefernes Kantholz, Gor band u. 
Maus - Danzig, F. Kornath. Schmidt, Danziger Haupt. 
— 1 Zraft hiefernes Kantholz, eichene Rundhlöße, 
Schwellen, Plancons, A. Steinberg-Tornigau, C. Kor- 
wardtowski, Müller, Weßlinken. 

5 3 ee November. . 

romab: raften eichene Schwellen, hieferne 
Sleeper und Balken, C. Lauer, M. Mall. Lalers 88. 
Bohnſack. 


Eingeſandt. 

Im Intereſſe Aller, deren Haar vorzeiti 
mache ich auf ein unfehlbares und unſchäß ches KHaar⸗ 
färbemittel aufmerkſam. Nachdem ich mich leider über- 
zeugt habe, daß die angepriefenen Mittel die Geſundheit 
ſchädigen, benutzte ich schließlich auf ärztliches Anrathen 
Frani Kuhn 's Nußöl. Meine kühnſten Erwartungen 
wurden übertroffen und es veranlaßte mich die Dank- 
barkeit, allen Intereſſenten auf dieſem Wege meine Er- 
fahrung bekannt ju geben, da das Mittel auch in 
Danıig bei Carl Lindenberg, Kaiſer-Droguerie, Breit- 
gaſſe 131/132. Ernſt Gelhe, Friſeur, 3. Damm 13, und 
K. Bolkmann, Friſeur, Mahhauſchegaſſe, zu haben iſt. 


ergraut iſt. 


Q TER 
Bau⸗ Bureau, 
Jopengaſſe 38. 
Hochbau - Entwürfe, 

ſtilgerechte Fagaden, 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


55 Pfandleih⸗Auttion 
Mittwoch, den 1. Deibr. er., 
N % Pfandnummern von 


44038 bis 48 013 Koſtenanſchläge, Bauleitung, 


30. November 1897, Vormittags 11 Uhr, 


Grund beſitz, 


äftslohale, ſtadt Nr. 33—35 ( bude) f Taxen, ſtatiſche Berechnungen N 
egen rer x N e he 5 ia und 40 360, rn Eifenconftructionen. Hy nthehen 
___ Königlibes Amtsgeriht X. 23231 Er 27 Janisch, A. Haagen, Aus = _ 


Verdingung. 


Zum Schulbau für die Gemeinde 
Ziaenhenber ſollen die Erd- 


einem Looſe vergeben werden. 
Ver dingungsanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen im Gemeinde- 
Amt zu Zigankenberg, 39 -U 
J. 


chir, 
dent. 


Allee, aus. Schriftliche Angebote 
find bis zum Freitag, den 3. Der, 
Nachm. 3 Uhr, ebendaſelbſt ein- 
zur eichen. (23229 
Der Bemeindevorftand. 
Hartmann. 


Delle Petersburger Gunmiſchube 
für Damen 2,50 M, für Herren 4,00 M, 


Cack-Tanzſchuhe für Damen 
von 1,80 M an, 


von 2,50 M an. 


Befte Hutmacher -Filzſchuhe 
für Damen, Kerren und Kinder 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


J. Landsberg, 


73 Langgaſſe 73. 


Sermon u lader c, 7 
Sanne 


=? 


Täglich von Morgens 8 Uhr geöffnet. 


Für Benutzung der Fahrbahn: 


eat Karten 9 “ Fe Karten 


Lerneursus unter bewährter Leitung 10.— M. (22468 
Räder unter eigenem Verschluss. 


Ed. Panter, Danzig 


Langgaſſe 45, Eingang Matzkauſchegaſſe, 


empfiehlt ſeinen eleganten 


Abonnements in und außer dem Kauſe. 


und Toilette- Artikel. 


% 


W 
N Nr. 27 Goldſchmiedegaſſe Nr. 27. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle mein Fran Lager in 


Gold-, Silber, Borallens, 


Herren- und Damen-Uhren, 


zu ſehr billigen Breifen, 
in Zahlung. 


Flügel und Pianinos 
A. H. Franke, Leipzig, 


Hof- Pianoforte - Fabrik. 
Alleinige Niederlage: 


Otto Heinrichs dorf. 


(22375 


Danzig, Poggenpfuhl 76. 


Wohne jetzt 


Raurer- u. Afminererarbeiten 1 Lunggaſ E — j! 


(Biefe & Katterfeldt). 


Baumgardt 


in Amerika approb. 
Zahnarzt. (2293 


Cack-Tanzſchuhe für Herren 


[4 


Friſir-Salon für Herren. 


Lager feinſter in- und ausländiſcher Parfümerien 


gaon „yunelier u. 11779 10 


2 


ranat⸗ 1. Alfenidewaaren, 


Ringe in eroßer Auswahl. auch Verlobungsringe, 
Gold u. Silber kaufe ſteis und nehme zu vollem Werth 


in Kannen a = Kilogr. Inhalt 


Zu haben bei: 


Buſtav Henning, Altſt. Graben 111, 
Albert Herrmann, Fleiſcher gaſſe 87. 
William King, Gartengaſſe 4, 

A. Kurowski, Breitgaſſe 108, 
Slemens Leiſtner, Hundegaſſe 119, 
Otto Pegel, Weidengaſſe 34a, 

Earl Pettan, Brodbänkengaſſe 11, 
A. Schmandt, Milchkannengaſſe 1 
Auno Gommer, Thornſcher Weg 12. 
Georg Schubert, Gr. Berggaſſe 20, 
R. Wiſchnewski, Breitgaſſe 17. 


Nur Kannen mit Bleiverſchluß leiſten 
reines, unverfälſchtes Aalfer-Del. 


„A. Fast, 


Langenman 


Stulale: 


— 


Täglich E 


Bedingungen. ‚bon e 
ſendungen bereitwilligſt. 


System 
Otto Klotz. 


ohne Abzugsrohr. 

Vorzüge dieſes er 
unten ausitrömt und f 
ſetze folgend nach oben circulirt, 


Conſtruction oder nicht 
In mein Eyſtem umwandeln laſſen. 


Otto Klotz, 


etionen. | 


* 


Freitag, den 3. Deiember 1897, Vormittags 


geht, verſteigern: 
ſtuhl, 1 nußb. Damenſchreibtiſch, 2 eleg. nußb. 
mil Stufen, 1 eleg. Speiſetafel 


mit Säulen, 1 
(gewebter Plüſch), 1 eleg. Garnitur in buntem 


din. Nippes, 


verſchiedene andere Sachen 
wou höflichft einlade. Bemer 


Ausiteuer beſonders eignen, 
Beſichtigung iſt nur am A 
der Intritt während der Auction verb 


unexplodirbar 


Mk. 1,60, 
frei ins Haus. 


anggaf. 


Th. Eiſenhauer's und eethanſtelte (Johs. Kindler), 
Langsafie 65, vis-a-vis dem Kaiserlichen Poſtamt. 


Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten 
ä ingang von Novitäten. 


aku Hen 


ems, daß die Wärme nach 
ann dem phyſikaliſchen Ge- 
Große 
Für geruchloſes Brennen wird garantirt. 


Doppelter Verbreunungs⸗Prozeß. 


Beiroleumverbraud ca. 2 Pf. pro Stunde. 


Gegen 500 St. in Danzig im Gebrauch. 


Auf allen Ausftellungen mit erſtem Preiſe prämiiri. 


verwechſeln mit Oefen, die auf den 


Um den täglichen Anfragen zu entgehen, 
mache darauf aufmerkſam, daß ſich Oefen anderer 
geruchlos brennende 


Nr. 57, Jopengaſſe Nr. 57, 


vis-d-vis der Por techaiſengaſſe. 


Grosse Auction 


mit herrſchaftlicen Mobiliar Hintergaſſe 16 im 
großen Saale des Vildungsbereinshauſes. 


ich daſelbſt folgendes elegante Mobilar für Rechnung wem es an- 


1 eleg. Bianino (vorzüglich. Ton), 1 eleg. nußb. Buffet. m Schnitz., 
1 nußb. hocheleg. Herrenfchreibtifch mit Schnigerei nebſt Schreib. 
Zrumenaugipiegel 
„O auf Kreuifuß, 12 nußb. Stühle 
2 nußb. Muſchelſtühle, 1 elg. an B Garnitur 


Hi 
ſchrank, 6 Walzenſtühle, Betten, 1 Satz ſehr eleg. 


daß ſämmtli Möbel Ihre Tochter, Frau Wittwe 
tadelloſen Zuſtande befinden und ſich daher ag RR — Aa Otto, 


uctionstage geitattet, 
oten, 


Ed. Glazeski, Auctions⸗Commiſſarius. 


Gerichtsvollzieher 


7 7 


Nach London: 


SS, „Agnes“, ca. 29. Nov.) 
8 1. Dezember. 
SS, „Brunette“, ca. 2./6. Dezbr. 
SS, „Mlawka*, ca. 6,9. Dez. 
SS, „Freda“, ca. 7,/11. Dez, 
SS, Hercules ca. 9.12, Dezbr. 


Es ladet in London: 


Nach Danzig: 23230 
SS, „Blonde“ ca. 8/12, Dez. 


Bon London fällig: 


SS. „Brunette“, ca, 1. Dezbr, 


Th. Rodenacker. 
Mittwoch 


Sammen gun 
nach Bromberg. 
Johannes Ick, 


Sammelladungen 
nach 
Königsberg i. Pr. 

expedirt (23158 
= Emil Berenz. 


(20216 


Gewähr für 


ein, 
2038) 


Aniichts- 


System 


Otto Klotz. 


Zum Besina eu. Gurf: in 


Schön und Schnellſchreiben 


werden noch Herren und Damen 
zur Betheiligung gewünſcht. 
B. Groth, 2. Damm 9, 1 Tr. 
Eingang Breitgaſſe. 

Ein früherer Schüler der St. 
Betrifchule wünſcht in feinen freien 
Abendſtunden von 6—8 in Engl. 
Franzöſiſch u. d. and. Schularb. 


Nachhilfeſtunden 


zu geben. Näheres Vorſtädtiſch. 


Heiikraft. 


” 


Oscar Fröhlich, 2: 
Langfuhr, Hauptſtraße 23, 


Zoppot, Seeſtraße 11, 
empfiehlt (23219 


friſchen Kopfſalat, 
Endivien, Radieschen, 


f 


10 Uhr, werde 


Maronen, 
Oporto⸗ Zwiebeln. 
N eee 
e 
m Brillen, 
ei Lorgnetten, 
Optisches Special-Geschäft 


Gustav Grotthaus, 


Hundegasse 97, 
Ecke Matzkauschegasse, 


rag 


heute geitorben, 


Salpatorgaſſe Nr. T, 
Arbeit ne ee ee 
i rrſcha 
er 23 1 * Begräbnilfe beitragen 


65 wollen. 2 


Bau- Ingenieur und Architekt, 
gerichtlich vereidigter Bau- 


Allen Raucher 


hellen Farben, de 
ragende Marken Tadellos, Mk. kaufen. Agenten verb. 
35.— Roſe of America Mk. 40.— 


ranco gegen Nachnahme. (22522 
Garantie Zurücknahme. 


August Pauly, 


. Cigarrem-Fabrik. 


Koch- u. Tafeläpfel, 
a Ctr. 12—15 M, verſendet 
Caſſe oder Nachnahme 


teig. Füheriirahe 5. 


2 Dienſtag, Vorm. 9 Uhr, 
treffe mit einem Poſten 


schwererSchmalzgänse 


ihottiihe Mia 
ex Schiff 
in Neufahrwaſſer 


frei Waggon und frei Haus 


H. Wandel, 


Comtoir: Frauengaſſe 39, 
in Neufahrwaſſer, Hafenſtr. 36. 


Bremer Cigarren. 
Die rützmlichſt bekannte Marke Wohnung zu ve 


Brema, 


volle Torpedo-Fagon,angenehme 
milde Qualität und tad 


Ziel 3 Monate. Muſter 50 3. iu vermiethen 


Außer meinem gut ſortirten 
u. Bierlager empfehle noch Vor 


Frauenburger 
Mumme 


i d ſchwache Derlonen. | Te! 
Mersin ene (22833 11—1 Uhr Mittags, 


C. Lange, Langfuhr, in Mar 


Brunshöferweg 12. 
Sellerie, Artiſchocen, |oümDüde, ulerftine, 
Tellwoer Rübchen, paul Ed. 


Danzig, Brodbänkengaſſe 30, 
oder Neufahrwaſſer, Schulſir. 12. 


Ich beabfichtige einige hundert ; 

entner 23 

Maſchinen-Roggen⸗ 

ſtroh-Häckſel 
ab Station Frankenhagen abzu- 
geben. 
Offerten hierauf erbittet 

Isidor Fleischer, 


Baugeldern 
vermittelt (22875 


M. Fürst & Sohn, 


Agent. -u. Co iſſt 7 
Heil. Geiftgae 11 er 


ſachverſtändiger. 


n 


Suche ein Brundftüc bei be⸗ 
lieb iger Anzahlung, chtſtadt, zu 
Adreſſen 


40.— Pianiſla 
Ginen braunen Wallach, 


achljährig, zugfeſt, hat ab- 
zugeben (2041 


J. Schleimer, 
Langenmarzkt 22. 


K. 58.— per Mille in 
Ferner hervor- 


Züllichau. rn 
Flügel, ſehr gut erh., billig zu 


verk. bei Ziemſſen, Hundeg. 36, 


28818 


Für mein Uniformen, Militär- 
e u. Civil-Garderoben- 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 
12 einen mit der Branche voll 
tändig vertrauten, tüchtigen 


Verkäufer und Neiſenden. 


Otto Schroeter. 
23233 Infterburg. 


Alte Dame ſucht ein kräftige 
anſt. Mäd 


dam, Ziegenhof, 
Fiſchmarkt 5. 


empfiehlt billigſt (23154 


Hauptſtraße 68, 
—— 2 
rmiethen. 

Näheres Langfuhr 67, I. 


Fiſchmarkt 17 


Langfuhr, 


— f 
ten Auf den ſich meine Beirol-Heigöfen er⸗[Graben 12/14, im Papiergeſch. D. B gaſſe 1, 3 Tr. 

8. M — rben neuerdings in den Handel gebracht werden. . ¼ẽ4i:ꝛ Ä—T2:• . ergmann 

0.50 wo 8 e ee e eee een 5 en. Canggarten 38, L, 


5 Zimmer, Balk., Erker v. 1. Apr. 
een, Näh. bafetbft, 
Gr. ee 2, 10 3 5 
Ferd. Riehonshi, Gr. Allee. 


ſtädt. Graben 58, 


, Treppe, ist die Wohnung, be- 
ltehend aus 4 Zimmern, Kabinet, 
Badeeinrichtung und Zubehör, 
wegen Verſetzung ſofort zu ver- 
then. Zu beſichtigen 5 — 


22 
— 


Ein Laden 


ienwerder Weſtpr. nebſt 
Wohnung, beſte Geſchäftslage am 
Ort, iſt vom 1. April 1898 für 
den Preis von 650 M zu ver- 


miethen. Nöh. Auskunft erth. J. 


t 
ch (2022 S ilber g Marienwerder Weſtgr: 
Berentz, KHolzgaſſe 29, J, rechts 
ilt e. gut m. Vorder immer mit 
Bianino fof. zu verm. Mäh. dal. 
Ein Bordergimmer n. Kabinet, 
möblirt, Ging. ten m. a. o. Beni, 
Frauengaſſe 29, II. zu vermieth. 


opengaſſe 58, lift ein möbl, 
3immer a, . Herrn zu vermieth, 


Miethge suche 


Dhra oder Stadtgebiet 


wird Wohnung v. 4—5 Zimmern 
129 a oder ſpäter zu miethen 


Offerten 
3 a 


mit Preisang. unter 
d. Exped. d. 3eitg, erb. 


242 


Penſion 

mit eigenem Zimmer. (2033 
en mit Preisang. unter 
B. 42 an die Expedit. dieſ. 31g. 


Drum und Deriae 
Kale maus 


Konitz Meſtpr, oe A. I. * 


